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Auf den Antrag des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Reichenbach iſt der im Kalender dieſes 
Jahres auf den 16ten bis 18ten October d. J. angeſetzte Michaelis⸗Markt verlegt worden, und wird daſelbſt auf 
den 2. bis 4. October abgehalten werden, was hiermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums gebracht wird. 


Breslau den 14. September 1836. 


Koͤnigliche Regierung. 


** Ruͤckblicke auf die Tagesereigniſſe. 

Die Franzoͤſiſche Miniſterial-Veraͤnderung iſt eine 
nothwendige Folge der juͤngſten Ereigniſſe. Da Thiers 
mit Anſichten uͤber Spanien, die denen des Koͤnigs ent⸗ 
gegengeſetzt waren, zu ſtark auftrat, und außerdem ſein 
contraires Auftreten in der Schweiz den Tadel der 
eigenen Partei im hoͤchſten Grade verurſachte, ſo mußte 
der Koͤnig ein conformeres Organ ſeines Gouvernements 
ſuchen. Ein neues Miniſterium hat in Frankreich nur 
fuͤr den Augenblick etwas zu ſagen, man darf nichts 
weniger als eine neue Politik erwarten; denn alle Mi⸗ 
nifterials Veränderungen in Frankreich find nur Modiſi⸗ 
cationen des ſogenannten unveränderlichen Königlichen 
Willens und Gedankens, welche die Umftände erzwin⸗ 
gen, daher denn auch die Wahl des Koͤnigs immer auf 
einen abgeſchloſſenen Kreis von Männern fällt, zu denen 
nur hier und da Einer hinzukommt, um den Schein 
einer großen Aenderung hervorzubringen; daher auch 
durch die verſchiedenſten Miniſterien ein Grundcharakter 
wie ein rother Faden ſich hindurch gezogen hat, nämlich 
ein lauerndes Temporiſiren, unterbrochen durch einige 
frappante, aber berechnete Staatsſtreiche. 


Die Ereigniſſe in Spanien bieten uns nur das Bild 
einer faſt völligen Auflöfung geſellſchaftlicher Ordnung. 
Ueber die militairiſchen Erfolge der Liberalen erfährt 
man wenig. General Saarsfield hat nun bereits 
ſeit einem Monat das Patent als Ober + Befehls, 
ve der Nordarmee in der Taſche. Eine beſſere 

elegenheit, die wenig ſchmeichelhaften Beſchuldigungen 
durch die That zu widerlegen „ welche jetzt und vor 


Abtheilung des Innern. 


wenigen Jahren, als ihm eben dieſer Ober Befehl abr 
genommen werden mußte, gegen ihn laut geworden ſind, 
haͤtte er ſich nicht wuͤnſchen koͤnnen. Es ſcheint aber, 
daß er etwas der Art nicht fir noͤthig haͤlt. Wenig: 
ſtens gab er bis jetzt noch keinſ Lebenszeichen von irgend 
einer Thätigkeit, die dem Vertrauen, welches die Ma; 
drider Regierung neuerdings in ihn ſetzte, entſpraͤche; 
und bei ihm koͤnnte doch nicht einmal zur Nechtfertis 
gung angeführt werden, daß er wohl einige Zeit bedürfe, 
um ſich zu orientiren. Faſt ſollte man meinen, Saarsfield 
wäre als Ober⸗Befehlshaber in Nichtactivitaͤt geſtellt; denn 
Cordova, dem er nachfolgen ſoll u. wahrſcheinlich bald nach— 
folgen wird, ſchwingt oder hält noch immer den Kom⸗ 
mandoſtab. Daß Chriſtinens Regierung ſeither ſo wenig 
Gluͤck gegen die Carliſtiſchen Inſurgenten hatte, iſt nicht 
zu verwundern; denn mit ihren Obergeneralen hat fie 
immer großes Ungluͤck gehabt. Frankreich, der getreue 
Alliirte des Thrones Iſabellens, hat das offizielle Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt, daß die geringe Thaͤtigkeit, mit welcher 
den Kampf gegen die Karliſten zu betreiben, zur Mode 
und Erbkrankheit geworden, mit die Hauptſchuld an der 
Dauer und den Fortſchritten der Carliſtiſchen Inſurree⸗ 
tion trägt; es war eine Stimme in der Wuͤſte. Oder 
ſieht Saarsſield auch, wie fein cooperirender Vorgän— 
ger, mehr und mit großeren Beſorgniſſen nach Madrid 
und den politiſchen Bewegungen, welche die Staatsma⸗ 
ſchine dort in einen kreiſenden Umſchwung verſetzt ha— 
ben, als nach den Carliſten. Don Carlos hat ſich ruhig 
im Herzen der Provinz Guipuzcoa feſtgeſetzt; feine 
— ſind abermals in einen leidenden Zuſtand ver⸗ 
unken. 


eſffi > 

Peſth, vom 2. September. — Der eben beendigte 
Joh. Enthauptungs⸗Markt iſt in jeder Beziehung fehe 
günſtig ausgefallen. Die Frequenz war ungemein groß 


und die Kauf- und Verkaufluſt ſetzte bedeutende Caplta⸗ 


lien in Circulation. Vorzuͤglich war der Verkehr mit 
Landes⸗Producten aͤußerſt beträchtlich. Von Schafwolle 
aller Gattung mögen etwa 40 —50,000 Centner abge⸗ 
gangen fein. Sehr viele auslaͤndiſche Käufer beſuchten 


den Platz. Die Preiſe der Wollen gingen, nach Qua 


lität, von 2—6 Fl. C. M. höher als im vorigen Markte. 
Der Hauptbegehr zeigte ſich in blankweißer Einſchur. 
Bacsker und zweiſchuͤrige Winterwolle wurde erſt zu 
Ende des Marktes begehrt und nicht höher als im vos 
rigen Markte bezahlt. Banater handgewaſchene Zakel 
und Zigarra wurden raſch verkauft, und es blieben da⸗ 
von wenige Voträthe zuruͤck. — Pottaſche, wovon wer 
nig auf den Platz kam, weil Waſſermangel die Fabri⸗ 
kation verminderte, war Anfangs mehr begehrt als ſpaͤ⸗ 
ter, wo Zufuhr anlangte, blieb jedoch feſt im Preiſe. — 
Knoppern, wovon man in einigen Gegenden Ungam’s 
eine, wenn auch nicht ergiebige, doch qualitätmäßige 
Sammlung erwartet, gingen im Preiſe etwas zurück. 
— Rohes Leder war ſehr billig und wurde daher viel 
verkauft. — Honig, alter, ſtand bei geringem Dorrathe 
ſehr hoch im Preiſe. — Ochſenhoͤrner waren ſehr billig. 
— Tabak ſehr theuer. — Repsol ging im Preiſe ziem⸗ 
lich zurück. — Ordinäre Weine waren ſehr geſucht, 
beſſere Gattungen wenig begehrt. — Der Abſatz aller 
Gattungen Manufakturen, vorzuͤglich von Tuch⸗ und 
Schafwollen⸗, Baumwollen :, Leinen, und Nürnberger 
Waaren zeigte ſich ſehr lebhaft. Auch der Handel en 
detail war gut. Folgendes find, in Conv. Münze, die 
Preiſe einiger Landes⸗Produkte, welche auf dem Platze 
waren: Der Eimer Kornbranntwein 6 Fl. bis 7 Fl. 
15 Kr.; Lagers und Treberbranntwein 7 Fl. 30 Kr. 
bis 8 Fl. 48 Kr.; Slibomitza, Banater, 7 Fl. bis 


8 Fl. 48 Kr.; Syrmier 12 — 13 Fl.; Spiritus bis 


32 Grad 12 Fl. 36 Kr. bis 14 Fl. — Der Ctr. Bett 
federn, ungeſchliſſene 15—70 Fl; geſchliſſene 34 —104 Fl.; 
Flaumfedern 100 —180 Fl.; 1000 Stuͤck Schreibfedern 
23 Fl. — Das Paar Kalbfelle 1 Fl. 30 Kr. bis 
3 Fl. 24 Kr.; Schaffelle 1 Fl. 30 Kr. bis 3 Fl 30 Kr.; 
100 Stuck Haſenfelle 16 30 Fl. — Der Preßb. 
Metzen Weitzen, Banater, 1 Fl. 48 Kr. bis 2 Fl.; 


Ungariſcher 2 Fl. bis 2 Fl. 24 Kr.; Halbſrucht 1 Fl. 


4 Kr. bis 1 Fl. 36. Kr.; Roggen 1 Fl. 4 Kr. bis 
1 Fl. 8 Kr.; Gerſte 1 Fl. bis 1 Fl. 4 Kr.; Hafer 
46 48 Kr.; Kukurutz 1 Fl. 48 Kr. bis 1 Fl. 52 Kr.; 


Hieſe 1 Fl. 36 Kr. bis 1 Fl. 48 Kr. — Der Err. 


Hanf, Apathiner, gehechelter 24—34 Fl.; ungehechelter 
15—16 Fl. — Das Paar Ochſenhaͤute 16—24 Fl.; 


En 813 Fl.; Noßhäute 2 Fl. 30 Kr. bis 4 Fl. 


Kr. — Der Etr. Honig, Banater, weißer 22 bis 
24 Fl.; gelber 20 — 21 Fl. — Der Cr. Repsol von 
wildem Saamen 19—20 Fl.; gebautem 20 Fl. 30 Kr. 
bis 22 Fl.; raffinirtes 24—26 Fl.; Leinöl 26—28 Fl. 
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— Der Ctr. Kleeſaamen, Lazerner, 17—19 Fl. — Der 


Preßb. Metzen Leinſaamen 3 Fl. 30 Kr. bis 4 Fl.; 
Repsſaamen, wilder, 2 Fl. bis 2 Fl, 30 Kr.; gebauter 
Sommer 3 Fl. 15 Ke. bis J Fl. 40 Kr.; Winter 4 Fl. 
bis 4 Fl. 30 Kr. — Ein Antal Tekayer Ausbruch 
40 — 100 Fl.; ein Eimer Menefcher Ausbruch 40 bis 
80 Fl.; Wein, Ofner rother, alter 5—12 Fl.; letzter 
Fechſunz 3 Fl. 30 Kr. bis 5 Fl.; weißer, alter 6 bis 
10 Fl.; letzter Fechſung 3 Fl. 30 Ke. bis 5 Fl.; Peſter 
Steinbrucher, alter, 6—10 Fl.; letzter Fechſung 4 Fl. 
30 Kr. bis 5 Fl.; Gebirgsweine, weiße und rothe olte, 
5 15 Fl.; letzter Fechſung 4 Fl. 30 Kr. bis 6 Fl.; 
Landweine, weiße und rothe 3— 4 Fl. a g 


Deultſchland. 


Dresden, vom 11. September. — Folgende Be⸗ 
kanntmachung iſt veröffentlicht worden: „Um allen ge 
treuen Unterthanen ohne Ausnahme den Zutritt zu Sr. 
Majeſtaͤt thunlichſt zu erleichtern, ihre Bitten, Wuͤnſche, 
Anliegen und Beſchwerden muͤndlich vernehmen, von 
den dabei eingreifenden Verhaͤltniſſen Sich unmittelbar 
unterrichten und mit Rath und That beiſtehen und 
helfen zu koͤnnen, haben Allerhoͤchſtdieſelben Sich "Fer 
wogen gefunden, vom künftigen Monat an öffentliche 
Audienzen in folgender Art ſtattſinden zu laſſen: 1) Jeden 
zweiten Donnerſtag, und zum erſtenmal den nächſtkom⸗ 
menden 13. October, ſoll Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
eine öffentliche Audienz bei Sr. Majeftät ſtattfinden, 
zu der jeder Koͤnigl. Saͤchſiſche Staatsangehoͤrige freien 
Zutritt hat. Für das laufende Jahr finden ſolche an 
folgenden Tagen ſtatt: Am 20. October, 4., 17. Novbe, 
1., 15. und 29. December, 
im hieſigen Schloſſe im Appartement des Koͤnigs, in 
den beiden erſten an die Retterwache anftotenden Zi 
mern abgehalten werden. 3) Jeder, der hieran Theil 


zu nehmen gedenkt, hat ſich an den beſtimmten Tagen 
Vormittags halb 10 Uhr im erſten Zimmer einzufinden 
und feinen Namen und Wohnort von dem daſelbſt an“ 


weſenden dienſtthuenden Kammerherrn aufzeichnen zu 
laſſen. 4) Der mit 10 Uhr beginnende Eintritt bei 
Sr. Majeftät findet nach der Reihenfolge der Anmel⸗ 
dung ſtatt; koͤnnen nicht ſaͤmmtliche an einem Tage An! 
weſende zur Audienz gelangen, jo find die Zuruͤckblel“ 
benden fuͤr die naͤchſte als die Erſten zu notiren. 

einem ſolchen Falle iſt der Zutritt zunachſt den außer 


halb Dresden Wohnenden zu geſtatten, worüber von 3 


Sr. Majeſtaͤt jedesmal beſondere Anordnung - erfolgen 
wird. 5) Der Gegenſtand des Geſuchs iſt in gedräng 
ter Kürze ſchriftlich aafzuſetzen und vom Bittenden dem 
Koͤnige zu übergeben.‘ 6) Unter die Gegenftände ſolcher 


personlichen Anbringen ſollen bloße Allmoſen / und Un“ 


terſtützungsgeſuche, ingleichen Sachen, die im Rechts“ 


2) Dieſe Audienzen ſollen 
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wege, begriffen oder in dieſem bereits entſchieden ſind, 


nicht gerechnet werden, indem dieſe ſofort an dit mit 
dem Haus Miniſterium verbundene Kabiners Kanzlei 


oder die betreffende Behörde abgegeben werden wuͤrden. 
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an den 


Darmſtadt, dom 7. September. — Die Groß 
herzoglich Heſſiſche Zeitung ſchkeibtt „um 
etwaigen beunruhigenden Gerüchten vorzubeugen, khellen 
wir folgende, heute Abend hier eingetroffene Nachricht 
mit, aus welcher unſere Leſer mit Freude und Dank ger 
gen den Allmächtigen erſehen werden, daß eine unſere 
Durchlauchtige Frau Erbgroßherzogin bedrohende Gefahr, 
Gottlob, ohne traurigere Folgen, die fie fo leicht hätte 
haben konnen, vorübergegangen iſt. Am 31. Auguſt, 
auf der Reiſe JJ. MM. des Koͤnigs und der Koͤnigin 
von Baiern von Munchen nach Berchtesgaden, im 
Augenblicke der Abfahrt von Aibling, vor dem Monu⸗ 
mente Sr. Maj. des Koͤnigs von Griechenland, als 


JJ. M. ſchon eingeſtiegen waren und Ihre Koͤnigl. 


Hoheit die Erb⸗Großherzogin von Heſſen folgen wollte, 
ſcheuten die Pferde durch das Vivatrufen des Volkes 
und eilten davon. Die Erb, Großherzogin fiel gewalt 
ſam zu Boden. Nach Ausſage der Aerzte hat der linke 
Arm ſehr ſtarke Kontuſtonen erhalten; der Unfall ſoll 
jedoch, nach den bisher hier eingetroffenen Nachrichten, 
zum groͤßten Gluͤck nicht von Bedeutung fein, wenigstens 
iſt es erfreulich, daß J. K. H. ſchon am folgenden 
Tage einige Zeilen an Ihren in Nürnberg. befindlichen 
Durchl. Gemahl ſchreiben konnte.“ — (Nach den neue⸗ 


ſten Nachrichten aus Berchtesgaden wird der Unfall 


keine nachtheiligen Folgen für die Frau Erbgroßherzogin 
zuruͤcklaſſen, indem Hoͤchſtdieſelbe ihrer Geneſung ent⸗ 
gegenſchreitet.) 8 

Regensburg, vom 1. September. — Unſer Volks⸗ 


feſt — das erſte, welches in dieſer Art hier gefeiert 


wurde — iſt nun voruͤber, und war in der That reich 
abwechſelndſten Genuͤſſen und Beluſtigungen. 
Als Hauptmomente desſelben erſchienen: Die Preiſever⸗ 
theilungen, der Zug nach dem Feſtplatze, bei welchem 
ſich vorzuͤglich die Bauernkavallerie mit ihren ſtalklichen 
Pferden und die finnig geſchmuͤckten Feſtwagen der Ges 


meinden Pfatter und d auszeichneten, 
90 


das Pferderennen, der Viehmarkt und zuletzt das brillante 
Feuerwerk. Der Feſtplatz war von dem Comité glüͤck⸗ 
lich gewaͤhlt und benutzt. Stelle man ſich einen Wie⸗ 


ſenplan vor, der bequem 80,000, Menſchen zu ſaſſen 


vermochte; in der Mitte deſſelben erheben ſich geſchmack— 
voll dekoriste Tribunen, und um dieſe herum beſchreibt 
eine bunte Reihe mit Tannenzweigen und Nattonalflag⸗ 
gen gezierter Buden einen weiten Halbkreis; in dem 
freien Raume daztoiſchen drängt und wogt zahllos das 
Volk. Man ſieht Städter und Landleute, Soldaten 
und Geiſtliche, Hohe und Niedere; die Trachten aller 


Gauen des Regenkreiſes, den an harte Arbeit gewoͤhn⸗ 


ten Pfa zer mit feinem abgegriffenen, dreigeſpitzten Hute, 
wie den vollwanſtigen Gaubauer, der an der Seite ſei— 


ner, von Spitzen und Goldborten ſtrotzenden Haus⸗ 
wirthin ſtolz einherſchreitet; als den würdigen Rahmen 
dieſes großartigen Bildes denke man ſich endlich die 


alterthuͤmlichen Thuͤrme Regensburgs und die grünen 


* 


Donauberge, von deren einem herab die Marmorwaͤnde 


der Walhalla ‚glänzen. Die freundliche Witterung ber 
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günſtigte gar ſehr die Feſtlichkeit, und erlaubte, daß 


Fremde von nah und von fern daran Theil nahmen; 


bis von Ingolſtadt her kam eine Schiffsladung froͤhli⸗ 
cher Gaͤſte. Der Zudrang war außerordentlich; man 
kann ohne Uebertreibung behaupten, daß am Tage des 


Pferderennens 25,000 Menſchen ſich auf dem Platze 


befanden. Die Schauluſt war durch die Feſtlichkeiten, 
und wenn deren noch nicht genug geweſen waͤre, durch 
eine Menagerie, ein Wachsſigurenkabinet, und durch ein 
Heer von Springern, Gauklern, Marionettenſpielern, 
Guckkaſtentraͤgern u. ſ. w. befriedigt; die Gewinnſucht 
durch einen Gluͤckshafen — getaͤuſcht. 


Frankreich. 


Paris, vom 7. September. — Der Fuͤrſt von 
Talleyrand hat den ſaͤmmtlichen Sitzungen des General⸗ 


Conſeils des Departements der Indre beigewohnt, woraus 


man ſchließt, daß ſeine Geſundheit vollkommen wieder⸗ 
hergeſtellt ſei. 

Dem Courier frangais zufolge, werden die Herren 
Thiers und von Argout eine Reiſe nach Italjen an 
treten. Auch Hr. Sauzet verläßt die Hauptſtadt, wahr⸗ 
ſcheinlich um nach Lyon zu gehen. ; 

Der oniteur ſchweigt noch immer Über die neueſten 
Verſchwoͤrungs⸗Geruͤchte. Dagegen enthält die Paix 
Folgendes: „Seit mehreren Tagen ſpricht man von vers 
derblichen Plänen, die man auszuführen im Begriff ges 
weſen ſei. Wir haben in dieſer Beziehung Erkundigun⸗ 
gen eingezogen. Alles beſchraͤnkt ſich auf Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die in Folge beunruhigender Polizei⸗Berichte an⸗ 
geordnet worden waren. Jene Berichte ſelbſt lauteten 
ziemlich unbeſtimmt; aber die verwegenen verbrecheriſchen 


Verſuche ſind in der letzten Zeit auf einen Punkt ge⸗ 


trieben worden, der oft alle Vorausſehungen zu Schan⸗ 
den machte, und die Polizei iſt heute bei Angaben auf 
ihrer Hut, bei denen fie ſich fruͤher nicht oͤffentlich 
wuͤrde gezeigt haben. 


der National-Garde bemerkt hat, keinen anderen Grund 
hatte. Dieſe Vewegung war übrigens auch nicht von 
der Wichtigkeit, die man ihr beizulegen geſucht hat.“ 

Der Phare vom ten d. erklart das Gerücht, Herr 
Calomarde ſei tiber die Pyrenaͤen-Grenze zu Don Car- 
los gegangen, für ungegruͤndet; Herr Calomarde beſinde 
ſich noch in dieſem Augenblick in Toulouſe, wo er Ver⸗ 
bindungen mit dem in dieſer Stadt beſtehenden Karli 
ſtiſchen Comité angeknuͤpft habe. Das genannte Blatt 
bemerkt, daß auch wohl der Verfaſſer des von Ferdi⸗ 
nand VII. hinterlaſſenen Teſtamentes ſich keiner ſehr 
guͤnſtigen Aufnahme im Hauptquartier des Don Cavlos 
zu erfreuen haben duͤrfte. : 


Der Longreß des Institut historique. 
(Privatmitth.) Die literariſche Welt lebt in dieſem Augen⸗ 


Wir koͤnnen verſichern, daß die 
Bewegung, die man bei den Poſten der Truppen und 


— 


blicke auf dem Lande, in den Baͤdern oder auf Reiſen. Wir 


ſind daher arm an bedeutenden Neuigkeiten. Mit 
dem fuͤnſzehnten Auguſt eröffnet das hiſtoriſche In, 


ſtitut feinen zweiten Congreß. Das Inſtitut beſteht 
aus vier Klaſſen: 1. Histoire generale et histoire de 
France. 2. Histoire des langues et littératures. 
3. Histoire des sciences physiques, math&mati- 
ques, sociales et philosophiques. 4. Histoire des 
beaux arts. In dem Programm des Inſtituts für 
den Congreß ſind die Fragen aufgeſtellt, die in den 
verſchiedenen Branchen der Geſchichte nach den ange⸗ 
‚führten Klaſſen verhandelt werden ſollen, und jeder Ges 
lehrte, Aus- oder Inlaͤnder, hat das Recht uͤber dieſel⸗ 
ben zu ſprechen, wenn er ſich dazu hat einſchreiben laſ⸗ 
ſen. Unter den aufgeſtellten Fragen ſind viele von 
hoͤchſtem Intereſſe, und ich führe einzelne hier an. Ger 
ſchichtlich zu beſtimmen, welches die Bedingungen des 
Urſprungs und des Fortbeſtehens der Nationalitäten 
ſind. — Die Wechſelwirkung der Verſchiedenheit der 
Voͤlker und der geſellſchaftlichen Spſteme. — Außer dies 
ſen beiden allgemeinen Fragen hat die erſte Klaſſe noch 
eine bedeutende Anzahl von ſpeziellen uͤber die egyptiſche, 
griechiſche, roͤmiſche und endlich die franzoͤſiſche Ges 
ſchichte zur Loͤſung vorgelegt. In der zweiten Klaſſe 
ſcheint die Frage: Welche Wechſelwirkung beſteht zwi⸗ 
ſchen der Sprache eines Volkes und ſeinem geſellſchaftli⸗ 
chen Zuſtande? beſonderes Intereſſe zu verſprechen. 
Außerdem aber zeigen die uͤbrigen Fragen, wie tief man 
wenigſtens die Forſchungen in philologifch s geſchichtlicher 
Beziehung in dem Institut historique zu lenken be⸗ 
abſichtigt; denn ſowohl die alten als neuen Sprachen, 
ihr Urſprung, ihre Fortbildung, ihre Uebergaͤnge ſind in 
den verſchiedenen Fragen beruͤckſichtigt. Die Fragen der 
dritten Klaſſe ſind theilweiſe ſpeziell, theilweiſe allgemein, 
und unter letztern findet ſich eine: Welches iſt der Ur⸗ 
ſprung des Repraͤſentationsſyſtems? und eine andere: 
Welches iſt der Unterſchied zwiſchen der roͤmiſchen und 
der altgermaniſchen Sclaverei? Die erſte Frage der 
vierten Klaſſe heißt: hiſtoriſch den Einfluß der religioͤſen 
und ſocialen Lehren auf die Kunſt zu beſtimmen. Eine 
Geſchichte der Tonleiter, die dieſe Klaſſe als Frage auf⸗ 
geſtellt hat, zeigt, wie auch hier die Muſik nicht vergeſſen 
iſt. Das Institut historique beſteht erſt ſeit ein paar 
Jahren, aber ſein Einfluß iſt bereits bedeutend genug, 
und die hiſtoriſchen Congreſſe, die ſicher den Eifer fuͤr 
das Studium der Geſchichte fördern muͤſſen, werden 
dieſen nur ſtets vermehren. Man kann den Stiftern 


nur Gluͤck wuͤnſchen, da fie aus dem Schlendrian des, 


Institut de France herausgetreten ſind, und ſich be⸗ 
ſonders an die juͤngere Generation anſchließen, waͤhrend 
das Institut de France meiſt nur Ruinen um ſich 
ſammelt. 


S pr an i 


Madrid, vom 26. Auguſt. (Allg. Ztg.) — Nie 
mand kann leugnen, daß es hier in Madrid, wenigſtens 
bis zu Anfang dieſes Monats, fuͤr Thorheit, ja fuͤr 
Verbrechen galt, an die Wiederherſtellung der Conſtitu⸗ 
tion von 1812 auch nur zu denken. Die Blätter aller 
Farben ſchrieben in dieſem Sinne; die damaligen Oppo- 
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ſitions⸗Blätter wieſen die Beſchuldigung, als ob fie an 
den Umſturz der Regierung daͤchten, als freche Verleum⸗ 
dung zuruͤck; die Conſtitution habe ſich längft überlebt, 
man muͤſſe zwei Kammern beibehalten, bei Reformirung 
das Eſtatuto Real die Franzoͤſiſche Charte zum Grunde 
legen; das waren die Satze, die bis zum 1ſten d. in 
allen Blaͤttern, die gedruckt vor uns liegen, ausgeſprochen 
wurden. Mit der Proklamirung der Conftitution än; 
derte ſich dieſes wie durch einen Zauberſchlag; alle Blat 
ter, und am meiſten die ſervile Reviſta, erklaͤren es fuͤr 
Hochverrath, an der Unfehlbarkeit der Conſtitution zwei 
feln zu wollen. Die Verfaſſer jener Blatter muͤſſen 
alſo fruͤherhin entweder in der ſchamloſeſten Heuchelei, 
oder in blinder Selbſttaͤuſchung befangen geweſen ſein. 
Dieſe Lieberalen, die nur einer ſolchen Verfaſſung ge⸗ 
horchen wollen, die fie ſich ſelbſt gegeben haben, verlan⸗ 
gen, daß alle ihre Mitbuͤrger, ohne ſich zu beſinnen, 
oder um ihren Willen befragt zu werden, eine Verfaſ⸗ 
ſung beſchwoͤren ſollen, von der ſehr wenige Perſonen 
irgend Kenntniß haben, und von der man im Voraus 
feſtſetzt, daß fie alsbald ganzlich umgeändert werden ſolle. 
Man beſchwoͤrt alſo eine Sache, von deren Nichtigkeit 
man überzeugt iſt, und Alles dieſes geſchieht aus Unter: 
werfung in den hoͤchſten Willen Ihrer Maß. der Koͤni⸗ 
gin⸗Regentin, welche ſogar vergeſſen hat, daß fie nur 
im Namen ihrer erlauchten Tochter, der Königin, befeh⸗ 
len darf. (In dem Dekrete vom 13ten fehlt die For 
mel, „ich befehle im Namen meiner Tochter.“) Zufolge 
des Art. 3. der Conſtitution iſt das Volk ſouverain, 
ſteht aiſo über dem Könige, und nur das Volk hat das 
Recht, die Staats- Grundgeſetze aufzustellen. Liegt alſo 
nicht in dem Koͤnigl. Dekrete vom 13ten ein Wider⸗ 
ſpruch mit dieſem Satze? Indeſſen die Conſtitution iſt 
nun einmal beſchworen, und man duͤrfte deshalb anneh⸗ 
men, daß ſie mit ihren Saͤtzen und Folgerungen auch 
ſofort ins Werk geſetzt werden wuͤrde. Da ihr zufolge 
die ausſchließlichen Herren- und Jagd⸗Rechte wegfallen, 
ſo fielen ſogleich mehrere conſtitutionnellgeſinnte hieſige 
Buͤrger in die Jagdbezirke der Umgegend ein, und evr 
regten dadurch die große Unzufriedenheit der Eigenthüͤ⸗ 
mer. Wer hat nun in dieſem Falle Recht? Waͤhrend 
die Patrioten die Wiederherſtellung aller unter den Cor⸗ 
tes erlaſſenen Geſetze verlangen, erklaͤrt die Koͤnigin in 
einem an den proviſoriſchen Juſtiz-Miniſter gerichteten 
Dekret vom 20ſten, daß, bis zu der durch die Cortes 
zu treffenden Entſcheidung, die während der beiden com 
ſtitutionnellen Epochen gegebenen Geſetze als nicht wieder 
hergeſtellt betrachtet werden ſollen, ausgenommen ſolche, 
deren Befolgung die Königin ſpaͤter befohlen habe, oder 
noch befehlen werde. Hierdurch maßt ſich abermals die 
Königin ausſchließlich die gefeßgebende Gewalt an, und 
jenes Dekret machte einen fo boͤſen Eindruck, daß es im 
Nacional vom 23ſten heißt: „Alles, was während der 
abſolutiſtiſchen Periode Ferdinand's VII. und ſeit ſei⸗ 
nem Tode bis zum 13ten vorgenommen worden iſt, muß 
fuͤr nichtig erklaͤrt werden. Es iſt abgeſchmackt, wenn 
eine vollziehende Behörde die Ausführung von Verf’ 


gungen, die während der beiden conſtitutionnellen Epochen 
get offen wurden, hemmen will. Daraus folgt, daß das 
Dekret der Regierung vom 20ſten ein offenbarer Bruch 
des Grundgeſetzes iſt, und die Miniſter den Cortes das 
fuͤr verantwortlich ſind (Conſt. Art. 226).“ Auch das 
Eco erklart ſich gegen jenes Dekret. Dies veranlaßte 
wahrſcheinlich das Miniſterium des Innern, ein Circu— 
lar zu erlaſſen, worin der Satz ausgeſprochen wird, alle 
Zweige der Verwaltung müßten der Conſtitution gemäß 
eingerichtet werden; da dieſes wegen der vielen Regle⸗ 
ments nicht ſogleich geſchehen koͤnne, ſo verlange die Re⸗ 
gierung, daß man mit Umſicht zu Werke gehe, und daß 
die Beamten ſich unmittelbar an das Miniſterium des 
Innern wenden, und alle Reglements forgfältig prüfen, 
um zu ſehen, ob ſie etwas gegen die Conſtitution ent⸗ 
halten, und dieſes, nebſt ihren Vorſchlaͤgen, dem Mi— 
niſterium einberichten. Aus dieſen conſtitutionnellen 
Studien und Verſuchen muß denn freilich ein großes 
Heil fuͤr das Land entſtehen, deſſen Grunduͤbel in der 
ſchrecklich verwirrten Geſetzgebung beſteht. Ein Dekret 
vom 22ſten befiehlt, die National⸗Miliz nach dem Re⸗ 
glement vom 29. Juni 1822 zu organiſiren. Ein ans 
deres endlich beſtimmt die Art und Weiſe der Zuſam⸗ 
menberufung der naͤchſten Cortes. Den letzten Miniftern 
rechnet man es als Verbrechen an, daß ſie die Cortes 
nach einem von den Prokuradoren votirten Wahlgeſetz, 
dem nur die Zuſtimmung der andern Kammer fehlte, 
einberiefen; die jetzigen Regenten treffen eigenmaͤchtig 
und ungeſtoͤrt wichtige Abaͤnderungen in einem kaum 
beſchwornen Grundgeſetze. Darf man nun nicht erwars 
ten, daß, falls die bevorſtehenden Wahlen nicht den 
Wuͤnſchen der liberalen Partei entſprechen ſollten, dieſe 
abermals aufſtehen und die Wahlen fuͤr unguͤltig erklä⸗ 
ten werde? Auch darf man wohl fragen, mit welchem 
Rechte erhebt das gegenwaͤrtige Miniſterium die Steuern, 
da dieſe nicht von den Cortes votirt ſind? Deshalb 
äußern auch die meiſten der Junten, ſelbſt nachdem die 
Koͤnigin die Conſtitution beſchworen hat, entſchiedenes 
Mißtrauen gegen die Regierung, und beharren auf ih— 
rer Unabhängigkeit. Die von Badajoz und die von 
Sevilla haben ſich zwar am 10ten aufgeloͤſt, aber die 
von Malaga erklärt ausdruͤcklich, fortbeſtehen zu wollen, 
bis fie die Reſultate der Cortes ſehe; die Regierung 
moͤge ſich ausſchließlich an die Junta wenden, „da die 
Provinz durch eine traurige Erfahrung von der Nich⸗ 
tigkeit der Programme uͤberzeugt worden.“ 

Die Junta von Granada hat in die Guͤter, von 
denen fie wegen der Karliſtiſchen Geſinnungen ihrer Ei⸗ 
genthuͤmer eine außerordentliche Contribution erhoben, 
auch die des Herzogs von Wellington, die demſelben 
von der Spaniſchen Nation für feine zu Gunſten ih⸗ 
rer Befreiung geleiſteten Dienſte geſcheukt worden was 
ren, mit eingeſchloſſen. 

Queſada's älteſter Sohn ſoll ſich auf die Nachricht 
von ſeines Vaters Ermordung erſchoſſen haben. 

Vom Kriegsſchauplatze. Der Karliſtiſche Bri⸗ 
gadier, Don Pablo Sans, hat wenige Tage nach der 
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Ruͤckkehr des Don Baſilio Garcia Navarra verlaſſen 
Er befindet ſich an der Spitze von 4 Bataillonen und 
einigen Reitern, mit denen er eine Expedition nach Ca⸗ 
ſtilien unternehmen will, von der die Karliſten ſich viel 
verſprechen. Der Brigadier Sans wird von einem 
Koͤnigl. Commiſſair begleitet, der den Auftrag hat, die 
Contributionen auszuſchreiben, die auf dieſem Marſche 
erhoben werden ſollen. 


En nn d. 

London, vom 6. September. — Die Erhoͤhung 
des Discontos durch die Bank ſcheint wenig zu wirken 
und da man uͤberall ſonſt zu niedrigeren Zinſen Geld 
erhalten kann, fo bleiben die Discontos und Kaſſirer⸗ 
Aemter bei der Bank ohne Befchäftigung. 

Die Pacht Prinz Regent, welche als Gegengeſchenk 
Or. Majeftät fir das von dem Iman von Muskat dem 
Koͤnige uͤberſendete Linienſchiff beſtimmt iſt, wird unter 
dem Befehl des Capitain Cogan am 10ten nach ihrer 
Beſtimmung abſegeln. Wie es heißt, wird Lord Elphin⸗ 
ſtone, der neue Gouverneur von Bombay, die Fahrt 
nach Bombay auf dem Schiffe machen. Der Aufſtand 
und die Unruhen in Coch inchina, welche drei bis 
vier Jahre lang ſtattgefunden, ſind nun voͤllig beendigt, 
und es hieß, der Koͤnig von Siam wolle ſeine Lieblings⸗ 
tochter dem Schan fa zur Gemahlin geben und ihn zum 
Rang eines „zweiten Koͤnigs“ erheben. 

Das Hull Packet giebt ausführliche Nachricht uͤber 
die Maßnahmen, welche Capitain Roß zur Auffindung 
der vermißten Wallfiſchfaͤnger getroffen hat. Man ers 
ſieht daraus, daß die Admiralitaͤt ihm den Befehl gege⸗ 
ben hatte, bis zum 1. Juni in den arktiſchen Regionen 
auf ein Bombenſchiff zu warten, welches die Regierung 
zu ſeiner Unterſtuͤtzung auszuſenden beabſichtigt hatte, 
daß er jedoch ſpaͤter die Nachricht erhielt, die Regierung 
halte es nicht mehr für noͤthig, ein anderes Schiff ab⸗ 
zuſenden, nachdem alle Wallfiſchfaͤnger nach und nach mit 
Ausnahme des William Torr, zuruͤckgekehrt ſeien; er ſolle 
daher ſelbſt ebenfalls unverzuͤglich nach England zuruͤckkeh⸗ 
ren, ſobald er Alles gethan habe, was ihm zur Auffindung 
des einzigen noch vermißten Schiffes zu thun noͤthig 
und moͤglich ſcheine. Demgemaͤß verfügte ſich Capitain 
Roß an den Ort, wo der William Torr zuletzt geſehen 
worden iſt, und ſegelte von da aus füdlich längs der 
Grenze des Eijes hin, in der Abſicht, eine Niederlaſſung 
an der Kuͤſte Labrador zu erreichen und zu erfahren, 
ob dort etwas von dem verlorenen Schiffe bekannt ger 
worden ſei, weil jene Kuͤſte der einzige von den Wall⸗ 
ſiſchfaͤngern gewöhnlich nicht beſuchte Ort iſt, den das 
Schiff moͤglicherweiſe hatte erreichen koͤnnen. Die Fahrt 
längs der Kuͤſte von Labrador war bei fortwaͤhrendem 
Nebel und dem bis auf 50 Meilen vom Lande fa 
uͤberall undurchdringlichen Eiſe mit großen Gefahren 
und Beſchwerlichkeiten verknuͤpft, und erſt nach vielen 
Anſtrengungen gelang es, am 30. Juli die Niederlaſ⸗ 
fung von Okkah, in 57° 30“ N. Br. zu erreichen, wo 
aber nichts von dem Schickſale des verlorenen Schiffes 
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zu erfahren war. Die Miſſionaire, welche in Okkah 
ihre Anſiedelung haben, hatten neuerdings Nachrichten 
aus den nördlichen Gegenden der Kuͤſte erhalten, welche 
aber auch keine Auskunft gaben; ubrigens verſicherten 
fie, daß kein Schiff und auch nicht Einzelne von der 
Mannuſchaft ſich in einem Umkreiſe von 300 Meilen 
gezeigt haben koͤnnten, ohne daß ſie davon unterrichtet 
worden wären. Nach dieſen genauen Unterſuchungen 
zwiſchen dem 54ſten und 69ften Grade N. Br. ſcheint 
es gewiß zu fein, daß, wenn anders die Lage des Wil, 
liam Torr, als er zuletzt geſehen wurde, genau angege⸗ 
ben worden, dieſes Schiff mit Mann und Maus im 
Eiſe verungluͤckt iſt. Capitain Roß iſt deſſenungeachtet 
aber der Meinung, das Schiff werde an der Weſtkuͤſte 
der Baffins⸗Bay uͤberwintert haben, in welchem Fall 
die Mannſchaft ohne Zweifel durch irgend einen der 
jetzt dort befindlichen. Wallfiſchfaͤnger entdeckt werden 
wird. Dieſe Hoffnung ſcheint indeß durch eine Anzeige 
in der Clyde Commercial List einigermaßen beein⸗ 
trächtigt zu werden, der zufolge von einem aus dem 
Mittellaͤndiſchen Meere kommenden Schiffe am 17ten 
Auguſt in 46% 11“ N. Br. und 170 307 W. L. ein 
großes Oelfaß aufgeſiſcht worden iſt, auf welchem ſich 
der Name „William Torr“ eingebrannt befindet, und 
von dem man annehmen muß, daß es zu dem Wrack 
des verungluͤckten Wallfiſchfaͤngers gehoͤrt. 3 

Zeitungen aus Canton vom 15. April zufolge, hatte 
der neue Gouverneur Pang Ting Ching ſehr energiſche 
Maßregeln gegen die Hazardſpiele ergriffen. Die Eins 
wohner der Doͤrfer Hung⸗Keang und Lung⸗Schang, wo 
die Begraͤbnißplaͤtze der reichen Chineſiſchen Familien 
befindlich ſind, haben ſich beſchwert, daß Juwelen und 
andere Koſtbarkeiten aus den Graͤbern entwendet worden, 
Der Gouverneur hatte 20 des Diebſtahls verdächtige 
Leute feſtnehmen laſſen, die in kleine Stuͤcke gehauen 
werden ſollten, wenn ſie ſchuldig befunden wuͤrden. Die 
Hofzeitung von Peking enthaͤlt 2 Dekrete des Kaiſers. 
Ju dem erſten zeigt der Monarch an, daß er beten 
und Weihrauch verbrennen werde, weil die Winterzeit 
angefangen habe und doch noch kein Schnee oder Re— 
gen gefallen wäre. Aus dem zweiten Dekrete erſieht 
man, daß das Gebet und der Weihrauch geholfen habe, 
denn kaum hatte der Kaifer feine, inbrünftige Andacht 
verrichtet, als es zu ſchneien und zu regnen anfing, was 
faſt die ganze Nacht hindurch fortwaͤhrte. Die Prieſter 
werden demnach angewieſen, Dank⸗Hymnen abzuſingen, 
und die Tartariſchen Diener des Kaiſerl. Hofhalts ha⸗ 
ben die Prieſter dafuͤr zu belohnen. a 


„Sch we i i 

Bern, vom 3. September. — Der Verfaſſungs⸗ 
freund meldet: „Wie verlautet, ſoll vorgeſtern Abend 
eine Deutſche Note, die Fluͤchtlinge betreffend, angelangt 
ſein. Eben fo Hört, man, das Schreiben des Franzöͤſi⸗ 
ſchen Hofes, welches dem Herzog von Montebello ſeine 
Abberufung notiſtzire, ſei angekommen. Wir wollen je 
doch weder das Eine noch das Andere verbuͤrgen. Man 
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fagt, die Geſandten der Deutſchen Staaten wären von 
ihren Höfen bevollmaͤchtigt, nach ihrem Dafuͤrhalten 
Bundestruppen an die Schweizer. Gränge marſchiren zu 
laſſen; ſie haͤtten den 2. September als den Termin 
verabredet, bis zu welchem ſie die Execution des Con⸗ 
eluſums vom 23. Auguſt abwarten wollten; da nun dieſe 
Execution noch nicht vollſtaͤndig durchgefuhrt ift; wuͤrden 
ſie fich nach der Stadt Baſel begeben und an die bes 
zeichneten Regimenter den Befehl zum Vorruͤcken erlaſ— 
ſen. Wir halten Dieſes einſtweilen noch fuͤr' ein Ge⸗ 
ruͤcht. Es iſt uͤbrigens zu hoffen, daß keine Regierung 
zoͤgern wird, die geeignetſten Maßregeln zu ergreifen, um 
den Beſchluß der Tagſatzung zu einer Wahrheit zu machen.“ 
een er i 
Bruͤſſel, vom 7. September. — Die Presse ent⸗ 
hält Folgendes: „Wir erhalten von London eine authen⸗ 
tiſche Mittheilung in Betreff des Planes, nach welchem 
die Hauptſtaͤdte Frankreichs, Englands und Belgiens 
durch Eiſenbahnen mit einander verbunden werden Tols 
len. Die vorläufigen Arbeiten für dieſes große Unter⸗ 
nehmen werden unverzuͤglich ausgefuͤhrt werden. Außer 
den Haupt- Linien wird es auch Seiten Linien geben. 
Hier die Zeitfriſt, in welcher man die reſpektiven Reiſen 
zuruͤck legen wird: Von London nach Paris — von 
London nach Dover auf der Eiſenbahn, in 34 Stunde; 
von Dover nach Calais, per Dampfboot in 23 Stun⸗ 
den, von Calais uͤber Lille nach Paris in 8 St. 
Zuſammen: 14 Stunden. — Von London nach Dover 
in 31 Stunde; von Dover nach Boulogne in 34 St.; 
von Boulogne nach Paris in 65 Stunden. Zuſammen: 
13 Stunden. — Von London nach Bruͤſſel, Antwer⸗ 
pen ꝛc. — Von London nach Calais in 6 St.; von 
Calais nach Lille in 23 Stunden, von Lille nach 
Gent in 2 Stunden; von Gent nach Mecheln in 
15 St.; von Mecheln nach Bruͤſſel oder Antwerpen in 
3 St. Zuſammen: 124 Stunden. — Von London 
nach Luͤttich. Von London nach Mecheln in 121. St.; 
von Mecheln nach Luͤttich in 24 Stunden. Zuſammen; 
15 St. — Von Paris nach Bruͤſſel oder Antwerpen, 
uͤber Gent in 10 St.; von Paris nach Bruͤſſel uͤber 
Valenciennes in 81 Stunden; von Paris nach Lille in 
6 St.; von Paris nach Gent in 8 St. Die noͤthigen 
Plane find fertig, und die durch die Verwaltung des 
Bruͤcken⸗ und Chauſſee-Weſens in Frankreich gemachten 
Abſchaͤtzungen find. durch die Engliſchen Ingenieure ges 
prüft und genehmigt worden. Die Franzoͤſiſche Negies 
rung hat eingewilligt, daß vor der definitiven Wahl der 
Linien das Terrain von neuem durch Engliſche Ingenieure 
unterſucht und daß das Werk unter der gemeinſchaftli⸗ 
chen Aufſicht der durch die Direktoren der drei Länder 
ernannten Ingenieure ausgeführt werde. Die groͤßte 
Neigung des Bodens iſt 17 Fuß auf die Engliſche 
Meile. Ein Franzoͤſiſches Geſetz ſoll die auswärtigen 
Subſtribenten fuͤr die Verluſte, die durch einen Krieg 
entſtehen konnten, ſicher ſtellen. (2 Das noͤchige Kapital 
wird auf 4,600,000 Pfd. St. geſchätzt. Die Actle wird in 
England 40. Pfd. Ot, auf dem Seſtlande 1000 Fr. be⸗ 


ten Glieder ausruhen und in Frieden nach ihren 
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tragen; die Zahl der Actien ſoll 37,500 ſein, aber man 
will deren gegenwaͤrtig nur 15,000 ausgeben, wovon 
5000 für die Actionaire der Compagnie des Suͤd,Oſten 
ſind. Die uͤbrigen Actien werden erſt in Folge einer 
General⸗Verſammlung der Actionaire, die den Zweck hat, 
das Werk fortzufegen und von der Franzoͤſiſchen Kam⸗ 
mer die geſetzliche Ermaͤchtigung zu fordern, ausgegeben 
werden. Das Unternehmen ſoll durch Deputation "ges 
leitet werden, die aus den verſchiedenen Laͤndern gewaͤhlt 
And und zu beſtimmten Zeiten zuſammentreten.“ 


Nordamerikaniſche Freiftaaten 

NewYork, vom 7. Auguſt. — Von dem großen 
Brande ſieht man jetzt beinahe die Stelle nicht mehr; 
die Boͤrſe ausgenommen, ſind alle Haͤuſer weit beſſer 
wieder aufgebaut. Ueberhaupt wird jetzt ſehr viel ge⸗ 
baut, auch ſind in mehreren der aͤlteren Straßen die 
ſaͤmmtlichen Häͤuſer niedergeriſſen und durch neue ers 
ſetzt worden. N N 

Uniteds States; Truppen unter dem General Gaines 
ſind jetzt wirklich (2) in Texas eingedrungen, nachdem 
der Krieg mit den Indianern zu Ende iſt. Die Meris 
kaner werden nicht lange aushalten, vorzuͤglich wenn ſie 
keine Huͤlfe von Europa bekommen, fie muͤſſen Texas 
als Republik anerkennen und dieſes wird ſich alsdann 
wahrſcheinlich mit zu den Staaten der Nordamerikani⸗ 
ſchen Union zaͤhlen. 

Die Kriks- Indianer, welche bis jetzt die Weißen in 
Florida bekaͤmpften, haben ſich nun groͤßtentheils dazu 
verſtanden, ebenfalls weſtwaͤrts auszuwandern. In die⸗ 
ſer Beziehung ſchreibt ein Blatt aus Montgomery: 
„Am 8. Juli kamen über 1500 Kriks, welche ſich weſt⸗ 
tich vom Miſſiſſſppt anſiedeln wollen, hier an. Sie 
campiren gegenwärtig in der Nähe der Dampfmuͤhle am 


Alabama Strome. Es find berühmte Haͤuptlinge, wie 
Nea Emathia, unter ihnen. 


Sie werden wenige Tage 
derweilen, um die Dampffchiffe, welche fie nach ihrem 
Beſtimmungs⸗Orte bringen ſollen, zu erwarten. Dem 
unbefangenen Beobachter gewaͤhrte dieſer Stamm einen 
betrubenden Anblick. Die Trümmer eines einſt mächtis 
gen Volkes, in Gefangenſchaft und bewacht, gezwungen, 


die Gräber ihrer Väter zu verlaſſen, um in der Ferne 


eine unbekannte Heimach zu ſuchen — wahrlich ein 
Maßgeſchick, das den Verhaͤrtetſten ruͤhren muß. Wir 
hoffen, ſie werden ein gaſtliches Land finden, wo ſie 
(ungeſtoͤrt von den Eingriffen der Weißen) ihre 1 5 75 

raͤu⸗ 
chen und Geſetzen leben konnen.“ 


zu der New Yorker Staats-Bank find 10 Mill. Doll. 
ſubſeribirt, fünfmal ſopiel als verlangt worden; zu der 
Oneida Bank in Pennfplvanien 2,700,000 Doll, währ 
nd das verlangte Capital nur 400,000 Doll. betrug. 

an verſpricht ſich ſehr reichliche Zinſen von dieſen 
fe zen, da die Gelder mehrentheils in Grund; 
fei en angelegt werden, welche jetzt gewaltig im Preife 
eigen, da die Eiſenbahnen die Ländereien im Innern 


Actien⸗Wuth wird in Nordamerika immer groͤßer, 


— 
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immer mehr mit der Küfte in Verbindung bringen und 


Gegenden, die man früher in einem Monat erſt eve 
chen konnte, jetzt nur 4 oder 5 Tagereiſen erfordern. 
Eine New Orleans⸗Zeitung meldet aus Vicksburgh 
folgende Nachricht: „Ein Pflanzer, Namens Randolph, 
und ein gewiſſer Dr. Watts, beide Buͤrger jener Stadt, 
die einen alten Groll gegen einander hegten, trafen ſich 
auf der Straße an. De. Watts zog ein Piſtol hervor 
und feuerte es auf Randolph ab, da er ihn aber nicht 
traf, ſo rannte er auf ihn los und verſetzte ihm mit 
der Kolbe des Piſtols mehrere Schläge auf den Kopf. 
Nachdem ſich Randolph von den Schlaͤgen erholt hatte, 
bewaffnete er ſich mit zwei Piſtolen und begab ſich nach 
dem Wirthshauſe, woſelbſt Beide wohnten und zu ſpei— 
ſen pflegten. Er traf den Dr. Watts, folgte ihm in 
ſein Zimmer, und als ſich derſelbe gerade an der Seite 
ſeiner Frau niederſetzen wollte, feuerte er und die Kugel 
ging dem Watts durch den rechten Arm. Dieſer wollte 
nun mit dem linken Arm Randolph ergreifen, aber es 
gelang ihm nicht. Randolph feuerte das zweite Piſtol 
ab, und die Kugel ging Watts durch die Seite. Als 
der Bruder des Doktors von dieſem Auftritt hoͤrte, er⸗ 
griff er eine Flinte, eilte nach Randolph's Zimmer und 
drohte die Thuͤr zu ſprengen. 
dem offenen Fenſter und traf den Watts mitten durch 
das Herz. Die beiden Brüder, der Eine todt, der 
Andere ſterbend, wurden auf daſſelbe Bett gelegt; Ran⸗ 
dolph aber ging ruhig aus dem Zimmer auf die Straße 
mit einem geſpannten Piſtol in jeder Hand in Gegen⸗ 
wart eines großen Haufens von Zuſchauern. Nichts 
wurde gelhan, um ihn anzuhalten, er ſchritt ruhig zur 
Fahre und fuhr ungehindert nach dem andern Ufer 
hinuͤber.“ N 


Miu e 
„In der Privatmittheilung aus Oppeln vom Sten 
d. M., welche dieſe Zeitung No. 216 enthalt, wird 


unter Anderm geſagt, daß es der daſtgen evangeliſchen 


Kirche zur Zeit noch an Glocken fehle. Es lagen zwar 
bereits 205 Rthlr. vor, aber nach der Ausführung des 
Planes (zwei Glocken von gewöhnlichem Gut zu 8 und 
5 Lentner) wären noch 545 Rthlr. nöthig. Der Unter⸗ 
zeichnete erlaubt ſich daher auf ſtaͤhlernes Kirchengeläͤute 
aufmerkſam zu machen, welches nicht nur in den Vers 
einigten Staaten von Nordamerika ziemlich allgemein 
im Gebrauch iſt, ſondern auch in Roßlau bei Deſſau 
von dem dortigen Schmiedemeiſter Sachſenberg aus for 
genanntem Dreibrandſtahl verfertigt wird. Ein ſolches 
Geläute hängt in jener Gegend in Serno, und beſteht 
aus drei rein geſchliffenen Staͤben, wovon jeder Stab 
in einem Winkel von 68 Grad und ungleichen Schen⸗ 
keln gebogen, am Ende des kleineren Schenkels aufge 
haͤngt iſt. Zuſammen wiegen die Stäbe 72 Pfd. und 


erſetzen bei dieſem ſehr geringen Gewichte in der Staͤrke 


des Klanges ee die che Centner wiegen, und, 
wenn ſie zum Lauten vorgerichtet und aufgehaͤngt find, 
über 3000 Fthlr. koſten, e an 


Randolph aber ſchoß aus 


wogegen für die drei Stabe, 


» 
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unter gleichen Umſtaͤnden, dem Verfertiger nur 64 Rthlr. 
bezahlt wurden. dee 


Das Brunnenhaus in unſerm freundlichen Skarſine 
begeht in dieſem Jahre fein 100jaͤhriges Jubilaͤum, ins 
dem es in ſeiner jetzigen Geſtaltung 1736 erbaut wurde. 


Die neugierige Welt Londons ſtroͤmte vor Kurzem 
der Niederlage eines Fiſchhändlers zu, um einen unges 
heuren 4 Fuß langen und am Bauche 30 Zoll im Um⸗ 
fange haltenden Karpfen zu bewundern. Sein Gewicht 
betrug 22 Pfd. Wo er gefangen wurde, erfuhr man 
nicht, ſondern nur ſoviel, daß er einem reichen Guts⸗ 
beſitzer in der Gegend von Hampton gehoͤre. 


Der Laͤngſte unſerer Zeitgenoſſen lebt jetzt in Parma; 
er iſt ein Franzoſe, und war eine Zeit lang Tambour⸗ 


Major. Er mißt 8 Fuß und 4 Zoll, und wiegt 
316 Pfund. i 


Gunſtfertigkeiten der Chineſen.) In feder 
techniſchen Kunſt haben es die Chineſen zu hoher Voll⸗ 
kommenheit gebracht. Ihre Gongs und Glocken, ſo 
wie auch ihre alten Vaſen und Dreifuͤße aus Bronce, 
geben ein vollguͤltiges Zeugniß davon, daß fie uns in 
den verſchiedenen Branchen der Metallurgie ſchon ſehr 
fruͤh uͤberlegen waren. Beſonders aber verdienen die 
hochpolirten Chinefifhen Metallſpiegel unſere Bewunde⸗ 
rung. Dieſe Spiegel haben die merkwürdige Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit, daß, wenn die Sonnenſtrahlen von der polirten 
Oberflaͤche reflektirt werden, das Bild des zierlichen 
Randes und der Kreiſe, die auf den Ruͤcken der Metalls 
platte gravirt ſind, auf der Mauer oder einem Stuͤck 
Papier ſehr deutlich ſich abſpiegelt. Ihre Brillen, mit 
ungeheuern Linfengläfern aus Felskryſtall, find eine ganz 
originelle Erfindung. Sie liegen quer über der Nafe, 
werden aber durch ſeidene Schnuͤre, mit Gewichten an 
den Enden, die man über beide Ohren wirft, feſtgehal⸗ 
ten. Im Drechſeln des Holzes und Elfenbeins iſt der 
Chineſe unvergleichlich; feine elfenbeinernen Handkoͤrb⸗ 
chen und Fächer muͤſſen die Verzweiflung eines Euros 
paͤiſchen Technikers erregen. Auch hat wohl noch kein 
Artiſt unſeres Welttheils den Verſuch gemacht, aus 
einer ſoliden elfenbeinernen Kugel 7 oder 8 andere der⸗ 
gleichen zu drechſeln, die alle, von einander abgeſondert, 
in der äußern Hohlkugel ſtecken und eben fo ſchoͤn gear⸗ 
beitet ſind, wie die letztere. Die inneren Kugeln werden 
durch kreisrunde Loͤcher ausgedrechſelt, von denen man 
das erſte in die Kugel bohrt, wenn ſie noch ſolide iſt. 
Nicht weniger manifeſtirt ſich die Induſtrie und Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Chineſen in ihrer Verarbeitung der haͤr⸗ 
teſten Stoffe, wovon die Chineſiſchen Riechflaͤſchchen 
aus Agat und Felskryſtall Beweiſe geben. Dieſe unge⸗ 
fahr 2 Zoll langen Fläſchchen find vollkommen ausge⸗ 
hoͤhlt, und zwar durch Oeffnungen am Halſe, die we⸗ 
niger als 4 Zoll im Durchmeſſer haben. Zu allen dem 


* 


iſt die innere Seite dieſer Flaͤſchchen mit kleinen Charakteren 


beſchrieben, die man durch ihre transparente Subſtanz leſen 


kann. Auch die Seiden- und Tafft Manufakturen der Chir 
neſen duͤrften wohl ſchwerlich von denen irgend eines anderen 
Volkes erreicht werden; eben dies gilt ihrem Porzellan, 
fofern man das Material ſelbſt darunter verſteht. Ihre 
lackirten oder uͤberfirnißten Arbeiten find nur den Japa⸗ 
niſchen untergeordnet. Mit den eigentlich ſchoͤnen 
Kuͤnſten iſt es im Ganzen viel ſchlimmer beſtellt; doch 
beſitzen die Chineſen einheimiſche Kuͤnſtler, welche Ins 
ſecten, Voͤgel, Fruͤchte und Blumen meiſterlich zu malen 
wiſſen, und die Schoͤnheit und Mannigfaltigkeit der 
Farben kann nirgends uͤbertroffen werden. In Allem, 
was die Bequemlichkeiten des aͤußeren Lebens betrifft, 
und was mit techniſcher Geſchicklichkeit bewerkſtelligt 
werden kann, dürfte China wohl noch lange den Vor⸗ 
rang vor dem Abendlande behaupten; daher wir uns 
nicht zu verwundern brauchen, wenn der gemeine Chir 
neſe, der eben nur fuͤr techniſche Vollkommenheit em⸗ 
pfaͤnglich iſt, in Europa Alles ſchlechter, unbequemer 
und unzweckmaͤßiger findet, als in feiner Heimath. 


Berliner Getreide- und Spiritus; Preife 
vom 12ten September. 

Weitzen, ſchoͤn Polniſcher 43 bis 44 Rthlr., bunte 
Sorten 40 bis 42 Rthlr. pro Wispel à 25 Schfl. 
Roggen 233 bis 24 Rtl. pro Wisp. Neuer Roggen 
iſt 24 Nthlr. im Preiſe. Auf Lieferung zum Frühjahr 
fordert man 234 Rihlr, und für Schleſien 244 Rthlr. 
pro Wispel zu 25 Schfl. Gerſte neue iſt zu 21 Rtlr. 
pro Wispel zu 25 Schfl. zu haben, worauf 20 Rthlr. 
geboten wurden. Hafer alte Waare iſt nur in einzel⸗ 
nen Wispeln zu begeben, wofür 164 bis 18 Rtlr. nach 
Qualität, bezahlt werden; für ſchwimmenden Pommer⸗ 
ſchen Hafer fordert man 174 Nthlr. pro Wispel zu 
26 Schfl. Auf Lieferung zum Herbſt iſt neuer Hafer 
zu 154 Rthlr. pro Wispel zu 26 Schfl. zu haben. — 
Spiritus hält fi der geringen Zufuhren wegen, im 
Preiſe, fo daß derſelbe mit 19 bis 194 Rthlr. bezahlt 
wurde. Auf Lieferung zum Herbſt iſt mehreres zum 

reiſe von 17 Rthlr. zu haben. 


Verlobungs Anzeige. 
Ihren lieben Freunden und Verwandten zeigen die 
Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem Herrn Bas 
taillons Arze Oertel in Neumarkt ergebenſt an und 
empfehlen ſich und die Verlobten zu guͤtigem Andenken 
der Paſtor Gamper und Frau. 
Seitendorf den 12. September 1836. 


Entbindungs- Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige die gestern 
Abend halb 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Freiin v. Stös sell, von einem 
muntern Knaben hiermit ergebenst an. 
Neumarkt den 14. September 1836. 
ärtner, Pastor. 


i Beilagt 5 


3493 


ila 


zu M 218 der Privilegirten 


— 


— 


1 8 1 Zeitung. 


Hierauf: „Mirandolina.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten. Fraͤul. v. Hagn im erſten Stuͤck 
Walpurgis, im zweiten Mirandolina, als 2te. Gafrolle. 

Sonntag den 18ten: „Buͤrgerlich und romantiſch.“ 
Suſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Hierauf: „Der 
Hirſch.““ Schauſpiel in 2 Akten. Fräul. v. Hagn 
im erſten Stuͤck Fraͤulein v. Roſen, im zweiten Guglielma, 
als dritte Gaſtrolle. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das hieſelbſt in der Ohlauer-Vorſtadt ſonſt St. Maus 
ritius No. 56., jetzt Kloſterſtraße Nro. 49., belegene 
Haus, deſſen gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 nach 
dem Materialien Werthe 10,629 Rihlr. 26 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 17163 Rtlr. 
16 Sgr. 6 Pf. betragt, ſoll ein Bietungs, Termin am 
22ſten Februar 1837 Vormittags 11 Uhr im 
Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wers 
den. Zugleich werden die unbekannten Real-Praͤtenden⸗ 
ten dieſes Grundſtücks, insbeſondere die Erben des 
Major Adolph Freiherrn v. Reitzenſtein mit vorge⸗ 
laden. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte Hypotheken ⸗Schein 
fo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Breskau den 22ſten Juli 1836. 

Koͤnigl. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
> — nn 
Garten Verpachtung. 

Die beiden der Kathedral Kirche gehoͤrigen, zu beiden 

eiten an dem Domplatz belegenen Gaͤrte, ſollen auf 
I nach einander folgende Jahre oͤffentlich an den Meiſt⸗ 

letenden verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 
ten September d. J. anberaumt worden. 

Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, am 
vorbenannten Tage Vormittags um 19 Uhr in der Ca⸗ 
bitular⸗Kanzellemi auf dem Dom ſich einzufinden, ihr 

ebot abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener 
Genehmigung zu gewwärtigen. 

ie Gaͤrte konnen täglich in Augenſchein genommen 
und die Bedingungen bei dem Capitular⸗Actuarius 
egent eingeſehen werden. 

Dom Brrslau den öten September 1836. 

Dom, Capitular⸗Praͤlat Neander. 


Bekanntmachung. 5 


Die directe Brot- und Fourage Verpflegung der Koͤnigl. 
Truppentheile pro 1837 in nachſtehenden Garniſonen: 


— äÜüöäů— ——— —ũ— 2 — 
; Brodt Hafer Heu Stroh 
I. Breslauer Regie⸗Stuͤck | S 


rungs Bezirk. 15 — Str. | Schck. 
pe Re 
Guhrau 3 10584] 368 12572] 377 
Herenfladt . . . 108000 409 12853] 419 
Rd 10584] 368 2572 377 
Wohlauu 114478 392 0735) 401 
Mill ß 108000 409 28530 419 
II. Liegnitzer Regie⸗ 
rungs- Bezirk. . 

Freyſtadt 3894] 28 [1966 29 
Sprottauu 4608 841 6 
Bunzlau F k 11382]: 28 | 196) 29 
Löwenderg = 2.40 116700 28 1960 29 
Liegnitz 414780 43296 44 
Hirſchberg 38944 281960 29 
Jauer 8934| 28 | 196) 29 
Sagen u u 6480) 217 1427] 209 
Goͤrli z J21756]6 48 330 48 
1717177 OBERES AT: 6120) 5 33) 5 
Haynau 10584 442 25720 377 
Polkwitz 10584442 2572 377 
Beuthen 10584] 442 2572 377 
Luͤben 10800] 491 12853] 419 
Grünberg — 10 75 10 


ſoll im Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens ausgeboten 
werden, wozu ein Termin auf 
den 24. Oktober c. in Glogau 
vor unſerm Deputirten dergeſtalt anberaumt iſt, daß die 
eingehenden Submiſſionen an dieſem Tage eroͤffnet wer⸗ 
den. Ferner werden im Wege der Submiſſion zur 
Einlieferung in die Magazine franco Boden, den Win⸗ 
ſpel Körner zu 25 Scheffel beim Land und 26 Scheffel 
beim Waſſer⸗Transport berechnet ausgeboten: N 
Fuͤr Glogau 530 Winſpel Roggen, 650 Winſp. Hafer, 
3450 Ctr. Heu, 480 Schock Stroh; 
Fuͤr Schweidnitz 330 Winſp. Roggen, 280 Winſp. 
Hafer, 1700 tr, Heu, 250 Schock Stroh 
Es koͤnnen die Gebote auf alle Garniſonorte oder 
auf einzelne derſelben und eben ſo auch auf einzelne 
Verpflegungs⸗Artikel erfolgen, ohne jedoch durch head, 
ſichtigte General Entrepriſen unſere Dispoſition über die 
Annahme einzelner Punkte aus ſolcher Entrepriſe im 
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Seringften beſchraͤnken zu laſſen; 
Einlieferungen in die Magazine. 2, ? 

Jeder Submittent bleibt 3 Wochen, vom Termine 
ab, an ſein Gebot gebunden; wer innerhalb dieſer Zeit 
keinen Zuſchlag erhält, deſſen Offerte iſt nicht ange⸗ 
nommen. 
Amt Glogau sub subro: N 

Submiſſion auf die direkte Brot- und Fourage⸗ 
Verpflegung pro 1837 (Einlieferung von Natura⸗ 
lien in die Magazine pro 1837) im Bereich der 
Intendantur öten Armee⸗Corps. 
abzugeben, ebendaſelbſt ſind auch die ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen für dieſe Verpflegung und reſp. Einlieferungen 
genauer einzuſehen. 

Auch beim Feſtungs⸗Magazin zu Schweidnitz und bei 
jedem Magiſtrate der vor aufgefuͤhrten Garniſonen, ſo 
wie beim Proviants Amte zu Breslau und endlich bei 
uns ſelbſt koͤnnen dieſe Bedingungen eingeſehen werden. 

Um deutliche Angabe der Preiſe und Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift wird erſucht. 

Poſen den 12. September 1836. 

Koͤnigl. Intendantur Sten Armeecorps. 
v. Buͤnting. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Der zu Nieder⸗Hermsdorff, Waldenburger Kreiſes, 
sub No. 1 belegene Carl Friedrich Sprotteſche Ger 
richtskretſcham nebſt Bauergut und Erbe, gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 6072 Rthlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in hieſiger Kanzlei einzuſehenden Taxe 
ſoll auf den 18. Januar 1837 Nachmittags 
2 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu Neuhauß nothwendig 
ſubhaſtirt werden. 

Ju dieſem Grundſtuͤck gehören auch folgende Gruben⸗ 
antheile nexu inseparabili, als: 


an der Gluͤckhuͤlf⸗ Grube Sr Kuxe, 
„ HBeſten⸗ 511 
Friedens- und Hoffnungs⸗ 212 + 


u. »Jaulius⸗Grube 3709 
deren Werth von dem Koͤnigl. Bergamte hierſelbſt auf 
3482 Rihlr. 16 Sgr. 471 Pf. abgeſchätzt worden. 
Waldenburg den 12. Juni 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauß. 


3 Edietal- Citation. 

Verſchollen find: 

4) von Ladzitza, die Barbara Eliſabeth Kondziolky, 

50 Jahr alt, zuletzt zu Kaliſch wohnhaft, deren 
värerliches Erbtheil in 18 Rihlr. 22 Saw 4 Pf. 
beſteht, . 

2) von Groß⸗Peterwitz der Gerbergeſelle Heinrich 
Bohn, der von der Wanderſchaft im Jahre 1803 
die letzte Nachricht aus Philadelphia gegeben, hat 
im Depoſito 25 Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf. Vermoͤgen, 

39 von Jagatſchuͤtz die von Stroppen gebürtige Ro⸗ 
ſina Ehriftiane Maͤrtſch geſchiedene Schuhmacher 

Zunke, deren letzter bekannter Aufenthalt ein 


= a 
daſſelbe gilt von den 
N 


Die Submiſſionen find an das Proviant 


Diorf bei Reichenbach in Böhmen geweſen fein 

ſoll, für welche vom Bruder 25 Rthlr. 14 Sgr. 

6 Pf. im Jahre 1834 zum Depoſito gezahlt worden, 
4) von Werſingawe, Johann Carl Strietzel, Gro⸗ 
10 Sohn, vormals Landwehrſoldat, geboren den 

f en, December 1800.— Seit Weihnachten 1824 

iſt fein. Aufenthalt unbekannt. Sein vaͤterliches 
Erbtheil beſteht in 73 Rebe. 21 Sgr. 10 Pf., 

5) von Conradswaldau, Suſanna Eliſabeth F und ner, 
geboren den 24ſten Auguſt 1793, fuͤr welche auf 
der vormals väterlichen Groſcherſtelle 21 Nthlr. 
1 Sgr. Erbtheil ſtehen, welche 1813 als ſie zu 
Breslau vor dem Nicolai-Thore bei einem Kräuter 
diente, ſpurlos verloren ging, 

6) von Labſchuͤtz, die 3 Kinder der Eliſabeth geborne 
Ecke, verehel. Huſar Schuhale, welche mit der 
Mutter im Jahre 1787 nach Berlin gingen, wo 
die Mutter geſtorben fein ſoll, welche einige Effek⸗ 
ten hinterließ, wofuͤr die Loſung mit 7 Kthlr. 
26 Sgr. zum Depoſito im Jahre 1803 einge⸗ 
zahlt wurde. 

Vorſtehend benannte, und ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer werden aufgefordert, von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halt binnen 9 Monaten hierher Anzeige zu machen, 
und ſpaͤteſtens in dem hiermit auf den 28ſten Maͤrz 
1837 anberaumten Termine hier zu erſcheinen, ſich 
auszuweiſen und das Weitere zu gewärtigen, widrigen⸗ 
falls ihre Todeserklaͤrung erfolgen und ihr Vermögen 
den Extrahenten ihrer Edietal⸗Citation, ihren hieſigen 
legitimirten Verwandten und Erben verabfolgt werden. 
würde. Trachenberg den Sten Juni 1836. 

Schwarz, Juſtitiarius. 
A, unt t i mn. 

Am 19ten d. M. Vormittags 9 Uhr, ſollen ſim 
Auctionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene Effehr 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau den 13. September 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Arr. 

Wegen Aufgabe einer bedeutenden Tifch“ 
lerwerkſtaͤtte werde ich Dienſtag den 20ſten d. 
Vormitt. von 9 Uhr an Albrechtsſtraße 
No. 18 parterre 6 Hobelbaͤnke nebſt voll⸗ 
ſtaͤndigem Handwerkszeuge, 16 Dutzend 
Schraubzwingen, einige neue Meubeln und 


Nutzholz gegen gleich baare Zahlung ver’ 


ſteigern. Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ 

u verkaufen iſt eine Leihbibliothek von 2200 Bun; 
a Das Nähere bei D. G. Tre wendt, Schuhbruͤcke 
No. 4. . 


Wegen einer Verſetzung bin ich beauftragt, ein in der 
Naͤhe von Breslau gelegenes kleines Freigut fuͤr einen 
ſehr billigen Preis zu verkaufen. Daſſelbe hat 200 Mor; 
gen Ackerland erſter Klaſſe; 100 Stuck Schafe, 10 St. 
Kuͤhe und das noͤthige Zugvieh. Das Wohnhaus, wel⸗ 
ches 5 Stuben enthält, iſt, fo wie die übrigen Wirth 
ſchafts⸗Gebaͤude, neu maſſiv erbaut. ö 

Auch habe ich 30,000 Rtlr. auf Dominien in Schle⸗ 
ſien, wie auch in Ruſſiſch Polen, oder ſtaͤdtiſche Ber 
ſitzungen ſofort zu vergeben. 

n F. Maͤhl, Commiſſionair, Altbuͤßer-Str. Nr. 31. 

In einer freundlichen, ſehr belebten und durch 
angenehme Umgebungen ausgezeichneten Provinzial 
ſtadt Schleſiens iſt Veraͤnderungswegen ein im beſten 
Bauſtande befindliches, vortheilhaft belegenes maſ⸗ 
fives Grundſtück aus freier Hand zu verkauſen, 
welches ſich vorzuͤglich zu jedem kaufmänniſchen 
Geſchaͤft eignet. Naͤheres wird die Expedition 
dieſer Zeitung Reflektirenden gefaͤlligſt mittheilen. 

5 € u . 

Es werden einige Schock 3, und 4jaͤhrige ſaure 
Kirſchbaume von veredelten Sorten zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe geſucht. Verkaufsluſtige belieben die 
Anzeige in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 
D d e e eee e eee e 
Ein aufrechtſtehendes Inſtrument, Aeolodicum genannt, 

iſt billig zu verkaufen, Altbuͤßer⸗Straße No. 52. 
in Uhu wird zu kaufen gefucht 


Wer einen Uhu zu verkaufen hat oder zu verſchaffen 


weiß, beliebe dem Domino Roſenthal bei Schiedlakwitz 
baldmoͤglichſt Anzeige davon zu machen. 

Verſchiedene Sorten neue Wagen, ganz und halbge⸗ 
deckte, eins und zweiſpaͤnnige, fo wie auch Droſchken, 
und eine gebrauchte aber gut conditionirte Chaiſe mit 
Vorderverdeck, ſtehen zu dem billigſten Preiſe zum Ver⸗ 
kauf Hummerei No. 15. 

Eſels milch 
wird geſucht Ring No. 19 3 Stiegen hoch. 


Mai- Butter 
hielten und offeriven zu billigen Preiſen 
Albrechtsſtr. No. 365 J. Weigert & Comp. 
Wachsleinwand-Fusstapeten 
erhielt in neuen geſchmackvollen Deſſins und empfiehlt 


moͤglichſt billig 
G. B. Sirenz, 


Ring No. 24 neben der fruͤhern Aceiſe. 
Rehlr. bis 20,000 Nthlr. find gegen pupilla⸗ 
Sicherheit zu verleihen. 0 

g Fiſcher, O. L. G. Aſſeſſor, ö 
Albrechts Straße No. 8 zweite Etage. 


4000 
riſche 


pfang genommen werden. 
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Aechte Harlemer Blumenzwiebeln. 

Der Verkauf meiner direkt aus Harlem bezogenen 
Blumenzwiebeln hat bereits begonnen. Die ſehr 
niedrigen Preiſe, und die bereits von Kennern mit 
Recht als ausgezeichnet ſchoͤn erkannten Exemplare laffen 
mich eine ſchnelle Abnahme erwarten. Auch ergiebt ſich 
hieraus von ſelbſt, daß, ſo wie ich uͤberhaupt keine 
Commiſſions⸗Waare, ſo auch die Blumenzwiebeln nicht 
als ſolche, ſondern auf eigene Rechnung fuͤhre. Zugleich 
bitte ich bei Notiznahme meiner Adreſſe gefällig darauf 
merken zu wollen, daß meine 


neue Saamen⸗ Handlung 
mit der Saamen⸗Niederlage des Herrn Carl Chriſtian 
Monhaupt durchaus in keiner Verbindung ſteht. Dies 
blos zur Vermeidung von Irrthuͤmern. 
Julius Monhaupt, a 
neue Sanmer Handlung Albrechtsſtraße No. 45. 


Auf ein ländliches Grundſtuͤck, das im Jahr 1825 
mit 2100 Rthlr. erkauft, mit 2050 Fthlr. verſichert 
iſt, werden 500 Rthlr. zur erſten Hypothek zu 5 pet. 
geſucht. Das Nähere Agent Meyer, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 7. e 


Ich warne Jedermann, meinem Sohne, dem Brauer⸗ 
burſchen Gottfried Gerlach, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich fuͤr ihn nichts bezahle. 

Zindel bei Brieg den üſten September 1836. 

Gottlieb Gerlach, als Vater. 


, Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 
In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 
E. Gehe, Demetrius und Boris Godun ow, 
oder Rußland in den Jahren 1591 bis 
1606. Hiſtoriſch - romantiſches Gemaͤlde. 2 Bde. 
Velinp. 2 Thlr. 15 Sgr. 
H. F. Mannſtein, Graf Penſoroſa, eine Novelle; 
und die Leiden einer großen Seele. Erzaͤhlung. 
Velinpd. f 1 Thlr. 5 Sgr. 
O. Goldſmith, der Landprediger zu Wackefleld. 
A. d. Engl. von W. A. Lindau. 2te wohlfeilere 
Ausgabe. 8. (24 Bogen). 1 Thtr. 
Dresden und Leipzig, den 28. Juni 1836. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige | 

Bi F. E. C. Leuckart, Bude, Muſtkallen⸗ 

und Kunſthandlung in Breslau (am Ringe No. 52), 

und Krotoſchin (am Ringe No. 431), koͤnnen noch 
Subſcribenten beitreten auf 


Becker's Weltgeſchichte. 
Siebente Ausgabe in 28 monatlichen Lieferungen 
8 a. 10, Sgr. 2 


Die erſten fuͤnf Lieferungen 


koͤnnen ſogleich in Em⸗ 


Fe 3496 2 


Grosses Musikalien - Leih - Institut 
ven CAR OR ANZ, 


in Breslau (Ohlauerstrasse). 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich im Laufe dieses Sommers bemüht war, 
mein Institut noch bedeutend zu erweitern, und durch Hinzufügung aller neuen Erzeugnisse, woran 
die letzte Zeit ungewöhnlich reich war, zu der Ausserordentlichen Höhe von 


über 32.000 in Pappe eingebundener Werke steigern. 


Auf keine Weise glaubte ich meinen aufrichtigen Dank für die aufmunternde Theilnahme des 

. Publikums besser an den Tag legen zu können, als dass ich das Möglichste, was bis heut in 
der Wirklichkeit und nicht blos mit Worten dafür geschehen konnte, zur Vervollständigung, Ver- 
dopplung und Vermehrung beitrug, um auf diese Weise alles Mangelhafte und jede Unbequemlich- 
keit für alle meine resp. Abonnenten abzuhelfen. ur x 

Meine übersichtlich und für Jedermann verständlich geordneten Cataloge umfassen vollständig das 
ganze Gebiet der Musik und fehlt Nichts für jedes einzelne Instrument, was irgend würdig, in die 
ande des Künstlers und Dilettanten zu kommen. | . 

Bei der herannahenden Jahreszeit, wo Musik wieder zu der angenehmsten Unterhaltung gehört, 
erlaube ich mir daher mein Institut der geschätzten Theilnahme des hiesigen und auswärtigen resp. 
Publikums unter gen bekannten und unverändert gebliebenen Bedingungen bestens zu empfehlen, 


Breslau im September 1836. 4 « p 4 12 ** 72 FR 
Bedingungen für die Theilnahme. 


1) Jeder Theilnehmer erhält bei einem gewöhnlichen Abonnement zwei in Pappe gebundene Werke 
des Instituts, welche einzeln oder vereint, oft oder selten, ganz nach Belieben der resp. Abon- 
nenten umgewechselt werden können, aber durchaus in einer Mappe oder in starkem Papier ge- 
bracht und geholt werden müssen. 

2) Jeder Theilnehmer hat die Güte, sich aus meinen gedruckten Catalogen einige, wenigstens zwölf 
Nummern (Auswärtige nach Verhältniss) zu verzeichnen, und er möge selbst umtauschen, oder 
wechseln lassen, ein solches Verzeichniss zur Hand zw haben, weil nur dadurch die Versicherung 
erhalten werden kann, das zu bekommen, was gewünscht wird. Nur wer dieses unterlässt, 

mat zu befürchten etwas anderes, vielleicht unpassendes zu erhalten. 

3) Die Zahlung des Leihbetrages geschieht pränumerando, und zwar 

für ein jährliches Abonnement 6 Thaler, für ein vierteljährliches Abonnement 2 Thaler, 
für ein halbjährliches Abonnement 4 Thaler, für ein monatliches Abonnement 1 Thalor, 
und es geht die Verpflichtung Zahlung zu leisten so lange fort, als sich Werke in den Händen 
der resp; Theilnehmer befinden. 
4) Wer jährlich 12 Thaler pränumerando bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 
dieses Instituts, ganz in der Art, wie unter Mo. 1 bemerkt, erhält aber noch ausserdem ım 
Laufe des Jahres aus meiner von diesem Geschäfte ganz getrennten Musik- Handlung. für. 
10 Nel. neue Musikelien, so dass: den resp. Theilnehmern auf diese Weise das Leihen der 
Musikalien während eines Jahres nur 2 Huli. kostet, da ich ihnen ton den gezahlten 12 RIH. 
gleich oder nach Belieben im Laufe des Jahres für 10 Rthir. an Musikalien verzilte. — Wen 
es wünschenswerther erscheinen sollte, gestatte ich auch gern ein ‚halbjährliches: Abonnement 
dieser Art, wo 6 Rihir. gezahlt uni für 5 Rihlr, neue Mnsikalien geliefert werden, 

5) Bei Beschädigung von Werken muss ich mir den im Catalog angeführten Preis dafür erbitien- 

6) Auswärtige tragen die Porto-Kosten, erhalten aber nach Verschiedenheit der Entfernung eine 
‚grössere Anzahl Werke, die gleichfalls oft oder selten, getrenut oder vereint umgewechselt 


- „werden können, 0 N ‘ © » 
Breslau im Septemb 1836, am» — a n 2 
BE AR e Kunst-und Musikalienhändler. 


Literariſche Anzeigen 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Ecke No. 33). 


Neue nützliche Schriften. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) find zu haben: 
. C. A. Fiſcher's Berechnung 

der 
Blranntwein- und Spiritus⸗Preiſe 
von 40 bis mit 100 Grad Alkohol, nach Tralles, von 

1. Quart bis mit 10 und mehr Eimer, zu dem wahr 

ſcheinlich niedrigſten bis hoͤchſten Betrage, nebſt Anwei⸗ 

ſung zum richtigen Gebrauche der Branntweinwaagen, 

Vergleichung der Cortierſchen, Richterſchen und Tralles⸗ 

ſchen Alkoholometer, des Preußiſchen und Saͤchſiſchen 


Quart⸗, Kannen und Eimer⸗Gemaͤßes, und der Preuß. 


Silber⸗Scheidemuͤnze mit Courant, ingleichen einer Ueber⸗ 
ſicht der von der Starke des Spiritus abhängigen Veraͤn⸗ 
derung der in dem zur Norm angenommenen Faſſe von 
200 Quart enthaltenen 10,800 Procent 1c. Ein nüͤtz⸗ 
liches Huͤlfsbuch fir Brennerei-Beſitzer, Deſtillateure, 


DOetail⸗Haͤndler, Aubergiſten, Gaſt⸗, Schenk und Speiſe⸗ 


wirthe, qu. Quart. Preis 25 Sgr. 


0 Anweiſung zur Verfertigung . 
feuerfeſter Schmelztiegel 

und tragbarer irdener Oeſen für Laboratorien, nebſt ge⸗ 
nauer Beſchreibung der Analyſe der Thonarten und der 
darauf gegruͤndeten Zubereitung der Schmelztiegelmaſſe, 
ſo wie der verſchiedenen dazu erforderlichen Maſchinen 
nd der vortheilhafteſten durch Erfahrung erprobten 
drennöͤſen. Nach den neueſten und beſten deutſchen, 
ranzoͤſiſchen und engliſchen Materialien bearbeitet. Von 

r. E. H. Schmidt. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
8. Preis 15 Sgr. 


Der übelriehende Athem, 

oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. Ein 
uch für alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leiden. 
Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen. Von 

= Friedr. Richter. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
u — —. —— —— 
3 billigſte (Stuttgarter Taſchen 7) 
Bulw er's Romanen, überſetzt von Friedr. 
u Rotter u. Guſt. Pfitzer. 1—308 Bochn. 
a Unterzeichneter zum Subſcriptionspreiſe von 12 Thlr. 
2 fuͤr das Baͤndchen, zu zahlreichen Beſtellungen 
Alle 3 dis 4 Wochen erſcheint eine Lieferung von 
Dieſe 30 Odchn. enthalten folgende vonzüg⸗ 


liche Romane: Eugen Aram 6 Bdchn., Pelham 6 B., 
Devereux 7 B., die Pilger des Rheins 4 Bd., Paul . 
Clifford 7 Boͤchn. — Die Lfte Lieferung iſt bereits bei 


mir vorraͤthig. 
G. P. Ader holz in Breslau, 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.) 


—— —— 
Bei J. H. Deiters in Münfter if fo eben er 
ſchienen und in | 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke No, 53), 
A. Terck in Leobſchuͤzz und W. Gerloff in Oels 
zu haben: b 
Der faule Knecht 
oder gemeinnütziges Handbuch 
zum 
Schnell⸗Rechnen. 
Vierzehn tabellariſche Berechnungen aller im täglichen 
Leben vorkommenden Gegenſtaͤnde, als: i 
Zinfen:, Gewichts, Maaß, Gold⸗ und Silber: 
berechnung, Holzpreiſe, Reduction des Goldes, 
Lotterie-Gewinne u. ſ. w. 3 
nach Preußiſchem Gelde den Thaler zu 30 Sgr., von 
Ferdinand Karſch. f 
gr. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 


Hoͤchſt wichtige Schrift!!! 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau in der Buch 
handlung G. P. Aderholz (Ring und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nro. 53.) zu haben: 


Die Offenbarung Gottes durch die 
Vernunft 1 
als die einzig gewiſſe und völlig genügende. Allen 
Freunden des Lichts und eines vernünftigen Chri⸗ 
ſtenthums, gewidmet von Dr. Heinr. Stephani, 
Kirchenrathe ꝛc. gr. 8. br. Preis 1 Rthl. 12 Gr. 
Zur Empfehlung dieſer Schrift darf nur geſagt wer⸗ 
den, daß fie die beiden bis jetzt unaufgeloͤſt gebliebenen 
Fragen: „was it Wahrheit und wie offenbart ſich uns 
Gott durch die Vernunft eigentlich?“ fo deutlich 
beantwortet, um nunmehr hoffen zu koͤnnen, daß 
die beiden Uebel der Menſchheit, der von der P hi⸗ 
loſophte erzeugte Unglaube und der von der 


Theologie genährte Aberglaube bald ar 
ſerer Welt verſchwinden werden. i 


Bei G. Miller in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres / 
lau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 

Geſindeordnung 
für ſaͤmmtliche Provinzen der Preuß Monarchie. 
BEN 4. broch. 4 Sgr. 


Auf richtiger 
hundertjaͤhriger Hauskalender 

von 1834 bis 1934 binſichtlich der Oſtertabelle 
Sonanen⸗ und Mondfinſterniſſe mit Beſtimmung 
der eintretenden Witterung und einer ſehr verſtaͤnd— 
lichen Beſchreibung des Planetenſyſtems nach den 
berühmteſten Aſtronomen bearbeitet. Nebſt Ans 
weiſung uͤber die Verrichtungen gut eingerichteter 
Haushaltung im Ackerbau nnd Fiſcherei, fo wie 
auch Auswahl des Beſten fuͤr eine kleine Haus⸗ 
Apotheke und Heilungsmittel für mancherlei Krank 
E heiten. 8. broch. 5 Sgr. 


Ich wohne jetzt Antonienstrasse No. 3. 
Dr. Brody, practischer Arzt. 
An 5 el 
Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden ergebenſt 
an, daß ich wieder aus Salzbrunn zuruͤckgekehrt, und 
jetzt wie vor mein Geſchaͤft fortſetze, bitte daher geneig⸗ 
teſt mich wie fruͤher mit recht häufigen Aufträgen zu 
beehren und verſpreche auch hierbei nicht nur die ſauberſte 
Arbeit, ſondern auch die ſolideſte und prompteſte Bes 
dienung. 
Quirinus Walter, Damenkleider⸗Verfertlger, 
Ohlauer⸗Str., im blauen Hirſch. 


Das Annahme ⸗Comptoir 
zur Seiden⸗, Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗Faͤrberei und Waſchanſtalt 
von B. Liebermann in Berlin, 
iſt in Breslau in der Tuchhand⸗ 
lung am koͤniglichen Palais. 
Marpland⸗ Cigarren, 
Bas de kufyuruumen, dag Mille 8.4 Nhe zen 


contante Zahlung 
Fried. Wilh. Winkler, Reuſcheſtraße No. 13. 


Baumwollenes Dochtgarn, 
von guter Qualité und ſchoͤner Bleiche, ſowohl umge⸗ 
weift als auch gewickelt, empfing und offerirt in 5 Pfd. 
Paqueten die Tuchhandlung, Eliſabethſtr. No. 2. 


3498 


2 cee ccccec ccc cee ec ccc eec cee cec ccc eec eccece ccc ccc ccc cet 


Handbuͤchlein für fleißige Damen. 


So eben iſt im Verlag von Schneider und Weigel 


in Nuͤrnberg erſchienen 
Sa mmlun 
der neueſten, ſchoͤnſten und eleganteſten 


Touren zu Strümpfen. 
Ein unentbehrliches Handbuͤchlein für die ſtrickende Welt 


von 
Marianna Molle. 
Preis 5 Sgr. 

Die Verlagshandlung hat dieſem Büchlein eine ſei⸗ 
nen gewiß ſehr vielzaͤhligen Kaͤuferinnen wuͤrdige Ausr 
ſtattung gegeben. Die Verfaſſerin iſt dabei ſehr forgr 
ſam zu Werke gega 
der „Sürftenlampe, Louiſentour, 


k Kettenglie 
der, Eliſabethentour, 


des Praters, Diamam 


tenmuſters, Zaubergloͤckchens ic.“ den beſondern 


Dank ihrer Mitſchweſtern verdienen. 

Es iſt daſſelbe ſtets vorraͤthig in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke), A. Terd 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels. 


Großes Lager geſertigter Herren / und 
Damen- Hemden bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18. 
PTT 
ußteppiche von vorzuͤglicher Dauer und in erſchier 
denen ſchoͤnen Farben, empfiehlt zu billigen reifen 
80 A. L. Strempell, Eliſabethſtraße Mo. 15. 


Wegen baldiger Abreiſe finden Rur noch Sonntag den 
18ten und Montag den 19ten Vorſtellungen in der 
höheren Gymnaſtik und Acrobatik, beſchloſſen durch die 
große Ascenſion auf zwei geſpannten Thurmſeilen mit 
dem großen Brillant⸗Feuerwerk, ſtatt. Was nur irgend 
möglich, iſt gethan, um dieſe beiden letzten Darſtellun⸗ 
gen zu den vorzuͤglichſten zu machen, zumal auch von 
den Verfertigern des Feuerwerks alles angewendet won 
den, um daſſelbe noch uͤberraſchender als die erſten dar 
zustellen. Dies zur Nachricht an ein hochgeehrtes Pu- 
blikum. W. Kolt er. 

Aus ſchie ben. 


Montag den 19ten September findet bei mir ein 


Fleiſch- und Wurſt- Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet Kapeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 

Morgen Sonntag ben 18. September C. findet in 
dem ehemaligen Schrinnerſchen Garten, Ohlauer Thor 
Mauritiusplatz No, 4 eine große Illumination nebſt 
großem Concert, unter Leitung der Herren Gebrüder 
Jacoby Alexander, nebſt einem großen Brillant 
Feuerwerk ſtatt. Das Feuerwerk beginnt um 84 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet. 

N Fuchs, Eoffetier. 


ngen und duͤrfte ſich durch die Wahl 
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Zum Fleifeh: und WMurst⸗Ausſchieben, 


—— 


Del Ziehung ter Klaſſe 7aſter Lotterie fielen in 


nebſt Gartenbeleuchtung und Conzert, Montag den meine Einnahme: 


19. September, ladet ergebenſt ein 
Morgenthal, Eoffetier, 
Gartenſtr. No. 23, vor dem Schweidnitzer-Thore. 


— — 


Tanzunterricht. c 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß meine Tanzunterrichts-Stunden 
in allen, ſowohl alten, als neu beliebten Geſellſchafts⸗ 
Taͤnzen den 1. October ihren Anfang nehmen. 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer. 
Ohlauerſtr. im Rautenkranz. 
rr n 
Unterrichts- Anzeige. \ 
Den reſp. Mitgliedern des Handlungsdiener F 
Inſtituts machen wir hiermit die hoͤfliche Anzeige, x 
daß die Unterrichtsſtunden am 3. October d. J. T 
anfangen, womit wir zugleich die Bitte verbinden, 
die näheren Einrichtungen Montag den 26ften f 


* 


September Abends 7 Uhr im Inſtituts Lokal 
(Schuhbruͤcke No. 50) einſehen zu wollen. 
a Die Vorſteher 
des privilegirten Handlungsdiener-Inſtituts. 1 
ergo re . . TEST.) 
Offene Hauslehrerftelle. 
Ein Hauslehrer, wenn möglich muſtkaliſch, wird aufs 
Land geſucht. Junkernſtraße Mo. 2. im 2ten Hofe links 
1 Treppe hoch, wird gern das Naͤhere mitgetheilt. 
Reife: Stelle. Fir eine große Weinhandlung 
wird ein tuͤchtiger Reiſender geſucht, der außer den ſehr 
anſehnlichen Gehalt auch Wagen und Pferde gehalten 
bekommt durch 
J. F. W. Sattler in Delitzſch (ohnweit Leipzig). 


Dei Ziehung Zter Klaſſe 74ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
100 Fthlr. auf No. 91182. 
50 Rthlr. auf No. 3800 41037 55887 96708 
108658. 
40 Kthlr. auf No. 1877 3196 19273 22121 25061 
35183 35192 37327 38 43304 50812 50842 
50855 55855 55896 103449. 


Era En I Ef 8.858. *. 


Bei 
Kebende Gewinne in meine Einnahme: 


0 Rthlr. 
50 Kthlr. auf No. 53927. 
Nthlr. auf No. 43889 97 903 53913 24 80823 
80371 108158 76. 
Mit Kauflooſen empfiehlt ſich 
Fr, Schummel, Ning No. 16. 


— 


Der Hauptgewinn 
von 100069 Rthlr. 


auf No. 83464. 


1500 Nthlr. auf No. 2637. 
1000 Nthlr. auf No. 89817. 


600 Nthlr. auf No. 92719. 


60 Rthlr. auf No. 2653 79154 98670 111175, 

50 Kthlr. auf No. 2699 10676 16516 18691 
19030 19707 24781 29426 36061 36105 
43835 67 45214 78232 81935 85065 
102855 109184. 

40 Rthlr. auf No. 958 1325 43 46 51 56 70 
2641 65 4041 45 10001 33 10674 11590 
13967 14219 31 32 57 77 14945 15382 
90 16530 35 40 92 18601 51 75 94 19016 
21 53 19716 23 41.54 63 69 24704 22 
53 59 67 26301 83 26603 14 25 50 61 
99 29441 30462 78 90 96 30609 31016 
34136 34983 35823 42 36034 55 67 75 
87 36123 36666 37602 71 38302 23 47 
50 39846 43712 27 31 41 43834 36 45209 
43 47747 48711 57 56544 97 99 57183 
88 57973 90 95 59694 63359 94 63707 
59 97 72305 19 54 78868 81 79183 98 
81503 10 26 59 80 81937 96 82000 85075 
85118 87 94 85481 85005 39 43 93 86111 

. 28 35 36 45 55 87463 87848 57 900 
89430 32 44 67 69 97 89519 36 48 66 

91417 82 92697 92711 16 98509 72 86 

88 93 98617 24 47 91 102124 102876 

99 109117 30 61 67 95 111200. — Y 

Mit Kauflooſen in ganzen, halben und Vierteln em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 8 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Läden, 


(Lotterie-Nachricht.) Bei Ziehung Iter Klaſſe 74ſter 

Lot erie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
300 Rthlr. auf No. 17165. 

50 Rede. auf No. 4075 4888 14352 56 16268 

17148 53682 56242 68496 80585 80769. 

40 Rede. auf No. 374 444 979 86 88 2368 76 

78 4070 4185 4857 4900 6913 14355 

16212 50 61 17110 62 96 21102 25817 

22 41 31907 11 37521 65 82 38611 14 

20 38 48 43493 43503 9 45476 56216 27 

35 43 70. 96 58304 63052 89 71569 

73622 65 68 77 83 74180 95 80504 70 

93 80793 94 86268 87 89063 92 91258 

94314 86 96728 34 60 94 99 102662 86 

108762. 


Liegnitz, den 15. Septbr. 1836. Leit gebe l. 


ee u 3500 — 
Bei Ziehung der 3ten Klaſſe 74ſter Lotterie 


trafen folgende Gewinne in mein Einnahme: 
300 Rthlr. auf No. 18739. 
200 Rthlr. auf No. 43384 49796. 
100 Rthlr. auf No. 45839 51533 91182. 
60 Rthlr. auf No. 45947 60973. 
50 Rthlr. auf No. 4354 12227 14801 21820 
32115 45951 76 79595 86616 49 105822 
109057. 
40 Rthlr. auf No. 4355 9680 98 12233 14822 
74 18702 62 63 78 21482 84 21753 22031 
50 23586 26953 70 32146 52 54 70 78 
36426 43 39203 38 74 43352 73 85 89 
45852 87 89 45915 90 49713 50 68 51510 
15 27 51859 60923 85 88 98 64081 66422 
36 65 69306 49 70824 71 75 95 79505 
12 41 51 80750 83312 30 31 80 86635 
75 105806 109018 31 67 75. 
Mit Kauf⸗Looſen zur Aten Klaſſe 74ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt f 
Joſ. Holſch au jun., 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 


Bei Ziehung Zter Klaſſe Täfter Lotterie trafen fol, 
gende Gewinne in mein Comptoir: 


600 Rthlr. auf No. 6702. 
50 Rthlr. auf No. 27444 49566, 


40 Kthlr. auf No. 1210 21 40 58 75 96 6701 
9122 39 23413 24351 71 78 25543 28989 
31307 49 37905 38882 94 39643 39790 
41067 52302 32 44 68259 79854 86511. 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe Taſter Lotterie em / 
ehlt ſich ganz ergebenſt 
er 0 Sen Ban Ning No. 60. 


4 


Bei Ziehung Iter Klaſſe 7aſter Lotterie find nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


200 Kthir. auf No. 26921. 


60 Rthlr. auf No. 32575. 
50 Rehlr. auf No. 26930 34229 62909 62931. 
40 Kthlr. auf No. 19891 22941 43 32573 78 
53419 50 62963 102751 108082. 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 74ſter Lotterie em 
pfiehlt ſich ergebenft; 


R. J. Loͤwenſtein, 
Reuſcheſtraße No. 28 im großen Meerſchiff. 


ö Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 
a er: 


Hoch ſt 


Wei en 1 Rthlr. 10 Sgr. =: Pf. — 
ee = Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 
Serſte ⸗Rihlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. Pf. — 


In der neuen Schweidnitzer Straße No. 3 iſt der 


zweite Stock, beſtehend aus 6 Stuben, Wagenremiſe, 
Pferdeſtall auf 4 Pferde und dem noͤthigen Beilaß von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


Eingetretener Familien. Verhältniffe wegen, iſt auf der 
Riemerzeile No. 16. 2te Etage, eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 1 Alcove, Kuͤche, ferner Keller 
und Boden zu vermiethen und von Michaelis bis Weih⸗ 
nachten oder auch auf laͤnger zu beziehen. 

Wegen ſchneller Veränderung iſt in einem anftändis 
gen Hauſe hierſelbſt, eine ſehr angenehme Wohnung von 
5 Stuben und einer Alkove, nebſt allem nothwendigen 


Zubehoͤr, auch Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz, 
noͤthigenfalls ſchon zu Michaeli d. Jan eine ſtille Familie zu 


vermisthen. Das Nähere hieruͤber bei der Frau Wild⸗ 
prethaͤndler Fruͤhling, im goldnen Becher am Ringe. 


Angetommene e. 


Fremde. 
In den 3 Bergen: Frau Generalin v. Czewkin, von 
Petersburg. — In der 


t . goldnen Gans: Hr. v. Deb⸗ 
chütz, Landſchafts⸗Direktor, von Pollentſchine; Or Hocke, 

abrikant, von Warſchau. — m gold. Schwerdt: 
Hr. Lindmar, Brauhof⸗Beſitzer, von Görlitz; Hr. Geisler, 
Kaufm., von Hamburg. — Im goldnen Baum: 
v. Zakrzewskj, Hr. v. Preszel, beide a. d. G. H. Poſen. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Oppenheimer, Kaufm., von 
Heidingsſeld; Hr. Stegmann, Rittmeiſter, von Muͤckendorf; 
Hr. Faſſong, Oberamtu, von Bojanowo. — Im weißen 
Adler: Fürſtin v. Ho enlohe-Oehringen, Hr. Baron von 
Enteres, beide von Schlawentſchütz; Hr Baron v. Gilgen⸗ 
heim, von Endersdorf; Hr. Boas, Kaufme, von Schwerin; 
Fr. Stein, Studioſus, von Berlin. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Kalbacher, Juſtiz⸗Commiſſar, Hr Wierin⸗ 
ger, Profeſſor, beide von Leobſchütz; Hr. Schor, Rentmeiſter, 
von Jordansmühle; Hr. v. Ceichmann, von Wartenberg; 
Hr. Schöpte, Fabrikant, von Nawiez; Hr. Beer, Kaufmann, 
von Schmiedeberg; Hr. Wienskowitz, Kaufm , von B 


— Im goldnen Zepter: Hr. v. Taczauowski, von Orle; 
Frau Ober, Vergzehntuer Schröter, von Brieg. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. v Szolowski, Eigenkhuͤmer, aus 
Polen; Hr. Danziger, Hr Friedländer, Kaufleute, von Ra⸗ 
tibor; Hr. Blanzger, Kaufm, von Brieg; Hr Bruck, Kauf⸗ 
mann, von Neiſſe; Hr Elsner, Kaufm., von Guttentag; 
pr, Jacke, Kaufmann, von Oppeln. — 
Silesie: Hr. v. Elsner, von Zieſerwitz; Hr. v. Seydlig, 
von Tſchammendorf; Gräfin v. Pfeil, von Hausdorf. — 
In der gold. Krone: Hr. Krebs, Partikul „von Ber⸗ 
lin; Hr. Kayßler, Gymnaſiallehrer, von Glogau. — In 
der großen Stube: 
— Im weißen Storch: Hr Goldberger, Kaufm ‚ von 
Leobſchütz. — Im gold. Hecht: Herr Doctor Prüfer, 
Gymmaſial⸗Lehrer, von Lauban. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Winter, Kaufm; von Reichenbach, Dorotheengaſſe No, 33 
Hr. Strützki, Juſtiz⸗Amtmann, von Kreutzburg, Goldne⸗Rade⸗ 
gaſſe No. 8; Hr Lorch, Kaufm, von Mainz, Ring No. 11; 
Hr. v Gladis, Major, Hr. v. Gladis, Lieut, vom Tten Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment, beide Oblauerfträße No 18; Hr. v. Dunn, 
Erzprieſter, von Poſen, Domſtraße No. 8. 


Breslau, den 46. September 1836. 
Mittler: Niedrigſter: 


1 Rh. 4 Sgr. 3 Pf. — Athlr. 28 Sgr. 6 5 
Kthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
» Atble. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
= Rthle, 12 Sgr. 6 Pf. — + thlr. 12 Sgr. 2 PM. 


— ⸗Rthlr. 18 Sgr. 
— ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf 


Dit Ausnahme der Sonu⸗ und Fefttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämtor 


zu haben. Der vierteljährliche Präuumerations⸗v 


* 


reis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sor. 


srieg. © 


Im Hötel de 


* 


Hr. v. Woſtrowski, von Zieſerwitz. 


6 Pf. 


